
e Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(GHalliſcher Conrier.)
Le

141. Halle, Sonntag den 20. Juni 1869.
Hierzu zwei Heilagen

s

Halle, d. 19. Juni.
Bei der geſtern im Wahlbezirk Saalkreis Halle ſtattgefundenen

Wahl eines Abgeordneten für den Norddeutschen Reichstag waren als
Candidaten aufgeſtellt von der vereinigten liberalen Partei Dr. jur.
Hammacher in Eſſen, von der conſervativen Partei Kammerherr
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1. Wahlbezirk 65 48 102. 28 74 12Halle, den 19. Juni.
Nach einem Telegramm aus Emden, der Hauptſtadt Oſtfries

lands traf der König am 18. Juni Mittags dort ein und ward mit
unbeſchreiblichem Jubel empfangen die Stadt war in großartiger Weiſe
geſchmückt und bethätigte auf das Glänzendſte die alten Sympathien
Oſtfrieslands für das Preußiſche Königshaus.

Für die Hülfe welche der große Kurfürſt dem Kaiſer treulich ge
gen die Schweden gewährt hatte, war ihm ſchon durch den Reichstags
Beſchluß von 1675 eine Entſchädigung zugeſagt worden. Allein erſt
ſeinem Nachfolger, König Friedrich dem Erſten, ertheilte Kaiſer Leopold
in Folge jener Zuſage im Jahre 1699 eine Exſpektanz auf die Grafſchaft
Oſtfriesland für den Fall, daß das zur Zeit dort regierende Haus
Cirkſena ausſterben ſollte. Bevor dieſer Zeitpunkt eintrat, überſtand
Oſtfriesland noch eine ſchwere Prüfung. Die Eitelkeit, Anmaßung und
Prunkſucht der Regentin Chriſtine Charlotte von Württemberg gab den
Anlaß dazu. Dieſe
vollſtändig zu ignoriren und alle ihr entgegenſtehende Rechte mit Füßen
Zu treten. Von Jahr zu Jahr wuchſen die Uneinigkeiten zwiſchen dem
Volke und den Fürſten, denen es endlich gelang durch ihre Beſchwer

Fürſtin ging ſo weit, die Verfaſſung Oſtfrieslands

den einſeitig den Exrlaß von kaiſerlichen Dekreten zu erwirken, welche ſie
nür als die Grundlagen der Verfaſſung wollten angeſehen wiſſen. Dem
konnten Und wollten ſich aber die Stände, die in gehorſame und pa
ttriotiſche Stände getheilt waren nicht fügen
vor, auf Seite des Fürſten zu ſtehen die patriotiſchen vertheidigten ihre

igk i i iler Schnauferr e e u an den Laſſalleanern der Seiler Sch ſ von allen Aemtern fern gehalten und auf jede Weiſe unterdrückt. Die
Güter der reichſten Patrioten wurden conſt cirt und ſelbſt die

Die gehorſamen gaben

Verfaſſung gegen rechtswidrige Maßregeln der Fürſten, wurden dafür

Herrlich
keiten der verfaſſungstreuen Stadt Emden ſequeſtrirt. Die Wirren und
Unruhen nahmen immer mehr überhand. Kein Wunder alſo wenn

ſich das Land nach dem Augenblick ſehnte, wo der letzte männliche Sproß
der Cirkſena, Karl Edzard, durch ſeinen Tod einer beſſeren Zukunft
die Thür öffnete. Auch knüpfte man ſchon bei ſeinen Lebzeiten Unter
handlungen an welche das Glück des Landes ſichern und die Hoffnun

gen der Bevölkerung verwirklichen ſollten.
Jn der Nacht vom 25. zum 26. Mai 1744 ſtarb Karl Edzard

und ſchon am 26. erfolgte der eidliche Revers des Emdener Magiſtrats
und der Bürgerſchaft, worin ſie dem Könige Treue und Gehorſam

widmeten. Patent und Wappen wurden darauf ſofort an die Emdener
Burg angeſchlagen. Am folgenden Tage ſchon erhielt die Stadt ihre

Gerechtſame zurück und es war kaum eine Woche ſeit dem Tode des
letzten Cirkſena vergangen als ſich der preußiſche König im vollen

Beſitze des erſtrebten Landes ſah. Der Friede und die Ruhe, welche
Kaiſer und Fürſt in zwanzig Jahren nicht hatten herſtellen können,

ward im Jahre 1744 binnen wenigen Tagen durch Homfeld und
Cocceji Friedrichs berühmtem Kanzler, dem ſchwer geprüften Lande
wiedergegeben. Jn der Juſtiz wurden weſentliche Veränderungen vor
genommen die Tortur wurde abgeſchafft und weit über hundert ſiska
üUſcher d. h. Criminal-Proceſſe von Cocceji caſſirt. Eine nicht geringere
Segnung war es für die Oſtfrieſen, daß das Land durch die Reform
des Steuerweſens von ſeinen Blutſaugern, den Executoren, befreit
wurde. Friedrich ſelbſt kam, um ſeine neuen Provinzen zu beſuchen,
zum erſten Male im Jahre 1751 nach Oſtfriesland. Wie auf allen
ſeinen Reiſen, hatte er ein offenes Auge auch hier für Alles, was ſich
ihm zeigte, und ein empfängliches Ohr für jede gerechte Beſchwerde
und jeden verſtändigen Rath. Mit jenem ſcharfen Geiſte welcher in

ſeinem Adlerauge einen getreuen Spiegel fand, erfaßte und durchſchaute
er die ihm bis dahin ganz neuen Verhältniſſe Dabei erfüllte ihn auch
hier der raſtloſe Trieb zu aufopfernder Thätigkeit und die unaufhörliche

ſelbſtthätige Energie, welche ihn zum Träger und Jdeal einer eigen
thümlichen Staatsidee gemacht haben. Jn ihm ſahen die Bürger von
Emden ſeit langer Zeit zum erſten Mal wieder einen Regenten, wel
chem ernſtlich daran lag die Stadt zu heben und ihren Handel zu
fördern. Seit langer Zeit zum erſten Mal war ein Herrſcher in ihren
Mauern welcher von der feſten Ueberzeugung durchdrungen war, daß
mit dem Rechte des Nehmens ſeiner Einkünfte ſich auch die Pflicht des
Gebens verknüpfte. Zunächſt erließ der König unter dem 15. Novem
ber 1751 ein Patent, durch welches Emden als Freihafen anerkannt
wurde. Auf Veranlaſſung des Königs wurde eine Bankfiliale von
Berlin angelegt, zu welcher die Kapitalien in ſolcher Maſſe zuſtrömten,
daß der Zinsfuß heruntergeſetzt werden mußte. Um für die Schiffe
und Schifffahrt zu ſorgen wurden an dem Emdener Hafen großartige
Bauten vorgenommen und eine AſſecuranzCompagnie ſollte die Schiffs
eigenthümer vor Unglück zur See ſichern. Außerdem wurde eine Feuer
Societät für das ganze Land errichtet. Dies alles aber war wenig
bedeutend im Vergleich zu der Emdener Herings Compagnie. Eine
ſolche ins Leben zu rufen war der eigenſte Gedanke des Königs ge
weſen und mit der größten Energie räumte er alle Hinderniſſe aus
dem Wege, welche ſich ihrer Exiſtenz entgegen ſtellten. Auch von allen



den fremden Truppen, welche ſich in Oſtfriesland eingeniſtet hatten und
dem Lande zur Laſt fielen wurde man bald genug befreit.

Die Sorge der preußiſchen Regierung war aber nicht bloß auf
den Handel gerichtet, ſondern in gleicher Weiſe auch auf alle anderen
Gebiete der Volkswirthſchaft. Das Edict zur Beförderung der Lin
nen Manufacturen vom 1. Auguſt 1747 und das Urbarmachungs
Edict vom 22. Juli 1765 geben den klarſten Beweis dafür. Auch
erfreute ſich namentlich die Viehzucht eines bedeutenden Aufſchwunges,
wie die jährliche Ausfuhr von 900 ſtarken Pferden zeigt. Mit der
Umgeſtaltung des landwirthſchaftlichen Caſſenweſens und der gerech
teren Anwendung und Vertheilung der Landesmittel hob ſich der land
ſchaftliche Credit ſofort ſeit dem Jahre 1744. Freilich mußte er im
ſiebenjährigen Kriege wieder ſinken, doch nicht lange. Jn verhältniß
mäßig kurzer Zeit ſtieg er wieder ſo, daß die landſchaftlichen Schuld
verſchreibungen allenthalben wie baares Geld in Zahlung genommen
wurden. Was für einen ungeheuren Aufſchwung die Stadt Emden,
beſonders während des engliſch amerikaniſchen Kriegs nahm, iſt am
beſten aus Zahlen zu erſehen. Jn den beiden erſten Jahrzehnten nach
dem ſiebenjährigen Kriege liefen in Emden durchſchnittlich 300 Schiffe
jährlich ein und aus; in der erſten Hälfte der neunziger Jahre etwa
570. Jm Jahre 1797 dagegen 1064; im Jahre 1798 kamen 1227
Schiffe ein und 1376 liefen aus im folgenden Jahre waren die Zah
len 2151 und 2402. Aehnlich war der Aufſchwung in Leer, deſſen
Handel ein Drittel desjenigen von Emden betrug. Dabei nahm die
Bevölkerung des geſammten Landes in wenigen Jahren um ein Fünf
tel zu. Dazu kam noch, daß die Jahre 1797 1799 eine außeror
dentlich reiche Ernte lieferten, ſo daß allein Emden während dieſer
Zeit 17,000 Laſt einheimiſchen Hafers ausführte. Dieſe Ausfuhr re
präſentirte ein Capital von 300,000 Piſtolen, da die Laſt damals 17

18 Piſtolen koſtete. Von Archangel nach Liſſabon und weiter nach
Weſtindien wehte die neutrale preußiſche Emdener Flagge. Gleichzei
tig nahm die Herings Compagnie einen ſelbſt nach den früheren Fol
gen nie geahnten Aufſchwung. Sie zahlte nämlich im Jahre 1801
außer 5 pCt. Zinſen faſt 50 pCt. Dividende. Am Schluſſe des Jah
res 1805 ſtand das Land auf dem Gipfel ſeines Glückes. Der Han
del blühte für den Landwirth war nach allen Richtungen hin geſorgt
worden die Rhederei war ſo groß und allgemein geworden daß ſich
nicht nur die Rheder ſelbſt daran betheiligten, ſondern Jung und Alt
ſeine Erſparniſſe in Schiffsparten anlegte. Die Schuldverſchreibungen
der Landſchaft wurden 25 pCt. über dem Nennwerthe angenommen
und die Zahl der Bevölkerung ſtieg noch immer von Jahr zu Jahr.
Da aber ließen die furchtbaren Umwälzungen welche ſchon ſo lange
gedroht, nicht mehr länger auf ſich warten.

Nach Jena gerieth das ganze Land in die Hände der Feinde und
fiel dem Eroberer als Beute anheim. Nach Oſtfriesland kam am
25. October 1806 der holländiſche General Daendels, um mit ſeinen
Truppen das Land für den König von Holland in Beſitz zu nehmen.
Die Holländer beſetzten Oſtfriesland nicht etwa als Feindesland, ſon
dern als eine neu erworbene Provinz. Der Oſtfrieſe ſollte nun auch
holländiſch geſtutzt, gebildet und organiſirt werden. Jhre deutſche
Sprache ihre deutſchen Sitten, ihr deutſches Recht ſollten die Oſtfrie
ſen ablegen holländiſch wurden alle Verfügungen abgefaßt, das hol
ländiſche bürgerliche und Strafgeſetzbuch wurden eingeführt und die
Schule ſollte der Beaufſichtigung des Staates gänzlich entzogen wer
den. Während der Handel durch die Maßregeln gegen die Engländer
beeinträchtigt und durch die Gegenmaßregeln der Engländer vernichtet
wurde, ſchraubte man die Steuern bis zu einer unerſchwinglichen Höhe
hinauf. Noch viel ſchlimmer aber wurde die Sache als durch das
Decret von Rambouillet Holland mit Frankreich vereinigt wurde.
Nun wurde Oſtfriesland zum franzöſiſchen Departement der Oſt Ems.
Eine harte Douanenwirthſchaft ſuchte die Sperre gegen England zur
vollen Wirkſamkeit zu bringen und jeden Schmuggel unmöglich zu
machen. Am härteſten endlich trafen die Oſtfrieſen die ſechs Conſcriptio
nen, welche in den drittehalb Jahren der franzöſiſchen Herrſchaft zwangs
weiſe vorgenommen wurden, da die Zahl der ſämmtlichen Conſcribir
ten 2326 betrug, ſo iſt der fünfundfunfzigſte Menſch in Oſtfriesland
während dieſer Zeit ausgehoben um mit dem Arm einer Sache zu
dienen, welcher er in ſeinem Herzen fluchte.

Die Jahre 1806--1814 dienten in hohem Maße dazu, die Be
völkerung von Oſtfriesland einſehen zu lehren, wie ſehr Preußen Nach
ſicht geübt und Dank verdient hatte. In der That erkannten dies die
Oſtfrieſen auch ſehr wohl und in ihrem Herzen fand der Aufruf Frie
drich Wilhelms „An mein Volk“ einen begeiſterten Wiederklang. Am
41. November traf als der erſte Preuße und als Verkündiger der wie
derkehrenden beſſeren Zeit der Graf Karl Wedel aus Loga, ein gebo
rener Oſtfrieſe, in Leer ein. Am Abend deſſelben Tages ertönte zum
erſten Mal wieder ſeit langer Zeit in der Stadt der Jubelruf: „Es
lebe der König von Preußen Raſch eilte die Kunde von Wedel's
Ankunft durch die Stadt und noch weit darüber hinaus. Die Stra
ßen wogten dicht gedrängt voll jubelnder Menſchen, welche zu Hauſe
keine Ruhe hatten und ſich ſehnten, mehr über das zu hören, was ſie
in ſo freudige Bewegung verſetzte. Hoch von den Thürmen herab
wehten die preußiſchen Fahnen und meldeten auch jenſeits der Ems die
Kunde der Errettung. Die Freudenſchüſſe nahmen kein Ende und im
Taumel ward alles zerſtört was an die Fremdherrſchaft noch erinnerte.
Wie in Leer, ſo verkündete auch in Emden und Aurich am 14. Novbr.
den Oſtfrieſen ihr Landsmann, der Graf Wedel, den Wiederbeginn der
preußiſchen Herrſchaft. Er ward überall gleich empfangen. Jn Aurich
gingen ihm die angeſehenſten Bürger entgegen und geleiteten ihn unter
dem Geläute der Glocken bis auf den Markt. Vor allem Anderen
forſchte und fragte man nach Stein, denn ſein Name ſtand obenan als

Verkörperung des Geiſtes der neuen Zeit, die nun anbrechen würde.
Am 17. November rückte der Major Friccius mit 500 Mann in Aurich
ein und nun erſt erfolgte die förmliche Beſitzergreifung Oſtfrieslands
für den König von Preußen. Einmüthig meldeten die Stände dem
Gouverneur von Vincke, daß ihnen für die Wiedererlangung der Frei
heit, für die Wiederkehr und geſicherte Hoffnung der preußiſchen Re
gierung kein Opfer zu ſchwer ſein würde. Durch die That bewieſen
ſie, daß ſolche Worte ihnen auch von Herzen kamen, indem ſie eine
außerordentliche Steuer, die dem vollen Betrage der ſämmtlichen direk
ten Abgaben gleichkamen, bewilligten, d. h. mit anderen Worten 240
Tauſend Thaler, alſo auf den Kopf etwa 2 Thaler. Und das noch
dazu nach ſieben ſolchen Jahren. Bedenkt man ferner, daß die frei
willigen Jäger zu Fuß und zu Pferde ſich ihre vollſtändige Equipirung
ſelbſt beſchafften, daß die wohlthätigen FrauenVereine wahrhaft uner
hörte Summen für die Pflege der Verwundeten von allen Orten des
Landes einſendeten, daß alle Gemeinden opferfreudig beiſteuerten und
kein Dorf, keine Bauerſchaft mit ihren Gaben zurückblieb, dann muß
man ſtaunen über ein Volk, welches der Freude über ſeinen Wieder
anſchluß an das größere Ganze mit ſolcher Aufopferung Ausdruck gab.

Wohl herrſchte Freude in Oſtfriesland, als im Februar 1816 die
braven Soldaten in ihre Heimath zurückkehrten: wohl begrüßte man ſie
mit dem wohlverdienten Danke und baute ihnen Ehrenpforten, aber es
laſtete doch auf dem Lande die trübe Gewißheit, das was man lange
gefürchtet hatte, nun in Erfüllung gegangen war. Die gewaltige Be
geiſterung des Jahres 1813 hatte nicht etwa einem leeren eitlen Trug-
bilde ſogenannter Freiheit gegolten, ſondern ſie galt der Wiedervereini
gung mit dem Lande, unter deſſen Flügeln Oſtfriesland einen herrlichen
Aufſchwung genommen hatte. Für dieſe Wiedervereinigung hatte man
Alles willig hingegeben, dafür waren auch die Söhne der Oſtfrieſen in
den Krieg gegangen. Nun aber ſollte Alles, was ſie gethan und ge
opfert hatten, umſonſt gethan und geopfert ſein. Die Oſtfrieſen gingen
einer ungewiſſen Zukunft entgegen ihres Hortes und ihres Schutzes wa
ren ſie beraubt: von Preußen waren ſie getrennt und an Hannover
geſchlagen.

Die Zeiten haben ſich ſeitdem verändert und Preußen hat die
Früchte, um welche es 1815 durch die Friedensverhandlungen gebracht
war, auf den Schlachtfeldern von Schleswig, Böhmen und Mitteldeutſch
land reichlich geerntet. Oſtfriesland gehört der preußiſchen Monarchie
wieder an. Das alte Vertrauen iſt noch nicht erloſchen. Möge für die
Provinz von Neuem unter Preußens Fahnen eine Zeit des Wohlſtandes
und des Aufſchwungs aller Verhältniſſe erblühen, damit die alte Liebe
neu begründet werde.

Berlin, d. 18. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den bisherigen RegierungsRath Karl Auguſt Ludwig v. Guion
neau zum Ober Regierungs Rath und Regierungs Abtheilungs Di
rigenten zu ernennen.

[Zollyarlament.] We heutige Sitzung wurde nach geſchaftlichen Mit
theilungen Seitens des Praſidenten Dr. Simſon mit der Verleſung einer Interpellation des Abg. Hinrichſen eröffnet, welche die Anfrage an den Vorſigenden des

Zollbundesraths enthaält, ob mit der Republik Mexiko Verhandlungen wegen Ab
ſchluſſes eines Handelsvertrages eingeleitet ſeien, event. ob die Lage der
Dinge Mittheilungen über den Stand dieſer Verhandlungen geſtatte. Präſident
Delbrück antwortet daß nach Ablauf der bisher beſtandenen Verträge der jetzigeGeſchäftsträger in Mexiko Schritte gethan hat um ſich über die Beteitwilllgteit

der mexikaniſchen Regierung die kommerziellen Verhältniſſe zwiſchen Deutſchland
und Mexiko neu zu regeln zu informiren. Es ſei in den letzten Tagen ein Be
richt des Geſchaftsträgers hier eingetroffen aus welchem hervorgeht daß die Ab
ſichten der mexikaniſchen Regierung denen, welche hier obwalten, entſprechen. Das
Präſidium des Zollverelns ſei nunmehr im Begriffe, dem Bundesrathe eine Vor
lage zu machen zu dem Zwecke, das Praſidium zum Einleiten der kommerziellen
Verhandlungen mit Mexiko zu ermaächtigen. Die beiderſeitigen Dispoſitionen lie
ßen einen günſtigen Erfolg erhoffen. Es ſei ſichere Ausſicht vorhanden daß es
werde ermöglicht werden den Vertrag zwiſchen Deutſchland und Mexiko noch vor
dem nächſten Zuſammentritt des Zollparlaments zu vereinbaren. Das Haus ging
ſodann auf die Schlußberathung des VereinsZollgeſetzes über. Die erſten
Paragraphen werden mit Amendements, welche die Abgg. Weigel und v. Hennig
W den ſ. 2, 7, 12, 15, 17 und 132 vorgeſchlagen haben und denen der Bundes

ommiſſar Geheimer Rath Haſſelbach beiſtimmt nach unerheblicher Diskuſſion de
ſinitis genehmigt. Ein zu ſ. 133 vom Abg. Roß geſtelltes Amendement, betreffend
die Dienſtſtunden der Zollbeamten wird vom Bundes Kommiſſar bekämpft und
vom Hauſe abgelehnt Abänderungsvorſchläge für die Faſſung der 99. 134 und 135
(Begriff und Strafe der Kontrebande reſp. r welche der Abg. Rei
chenſperger macht, werden zuerſt bei der Zahlung mittelſt Aufſtehens und Sitzen
bleibens mit 101 gegen 99 Stimmen und alsdann beim Namensaufruf mit 109
gegen 103 Stimmen abgelehnt. Eine andere Faſſung des 136, vom Abg. Acker
mann vorgeſchlagen wird nachdem der Bundeskommiſſar ſich dafür ausgeſprochen,angenommen. In 142 wird auf Antrag des Abg. Reichenſperger 9 Verjah
rungsfriſt für Straferhöhungen im Rückfalle von fünf auf drei Jahre ermäßigt.
Mit dieſen Abanderungen wird ſofort das ganze Geſetz definitiv genehmigt.

Abg. Dr. Wehrenpfennig berichtet nunmehr über den Antrag des Abg.
Metz, welcher das gleichzeitige Tagen von Einzelkammern neben dem verſam
melten 8ollparlamente betrifft und dahin geht den Vorſitzenden des Zollbun
desraths zur Ergreifung der geeigneten Maßregeln aufzufordern, um kunftig dieſes
gleichzeitige Tagen zu verhindern Referent befuürwortet die Annahme des Antrags
berührt hierbei die Aeußerungen franzöſiſcher offteiöſer Blätter über das Zollparla
ment und beleuchtet den Antrag ſelbſt welcher in ſeiner allgemeinen Faſt den
angeſtrebten Zweck vollſtändig erreiche. Dafur burgten auch die bundesfreundlichen
Geſinnungen der Regierungen welche die Verträge von 1867 abgeſchloſſen haben.
Präſident Delbrück erkennt die Jnkonvenienzen des gleichzeitigen Tagens an und
erklaärt, daß das Präſidium es ſich werde angelegen ſein jaſſen, Kolliſionen künftig
möglichſt zu vermeiden. Die hierüber ſtattfindende Diskuſſion eröffnet der heſſiſche
Abg. Fink, welcher in der Motivirung des Antrages einen ungerechten Vorwurf
gegen die heſſiſchen Kammern ſieht. Der veränderte Etat habe diesmal die Stande
verhandlungen in Heſſen verlaängert. Fürſt Hohenlohe Schillingsfürſt
nimmt an der Faſſung des Entwurfs Anſtoß. Es verletzt mein aſthetiſchdiplomati
ſches Gefühl wenn zu Maßregeln aufgefordert wird, die man nicht unbedingt be
folgen kann. Das Tagen der Einzellandtage bezieht ſich auf die Ausubung eines
Souveränetaätsrechts. Ich würde vorſchlagen, unter Weglaſſung der Motive das
Präſidium aufzufordern, durch Verſtändigung mit den Zollbundesregierungen dahin
zu wirken, daß kunftighin das gleichzeitige Tagen des Zollparlaments mit den Land
tagen möglichſt vermieden werde. Bundes Commiſſar Hoffmann kann nicht ſinden,



daß in der Form des Antrags etwas Verletzendes liege. Der Antragſteller kenne die
Heſſiſchen Zuſtände ſehr genau und könne ſchwerlich die Abſicht gehabt haben, gegen
Heſſen einen Vorwurf zu erheben. In der Sache herrſche unter den Regierungen
volles Einvernehmen. Nachdem noch Abg. Freiherr zu Rabenau fur den An
trag geſprochen wird derſelbe in der Hohenlohe ſchen Faſſung faſt einſtimmig ange
nommen. Es folgt endlich der Antrag Stauffenberg und Feuſtel, dahin ge
hend daß die Vorlagen dem Parlamente mindeſtens 14 Tage vor ſeinem Zuſam
mentritt zugehen. Delbrück erklärt. der Bundesrath werde gewiß den ausge
ſprochenen Wünſchen gemäß gern verfahren, ſowelt es die Umſtände geſtatten. Der
Antrag wird der Faſſung der Referenten gemaß angenommen. Schluß 3 Uhr.
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. Tagesordnung Geſetz bezüglich der Sicherung
der Zollgrenzen um Hamburg Zollvereinstarif, Zuckerſteuergeſetz und Petitionen.
Morgen, Sonnabend, halt der Reichstag eine Sitzung ab. Wahrſcheinlich kommt
der Nachtragsetat pro 1870 zur Berathung.

Der heutige „StaatsAnzeiger“ veröffentlicht das Geſetz vom 12.
Juni 1869, betreffend die Errichtung eines oberſten Gerichtshofes

für Handelsſachen.Rach d. 2 des vom „StaatsAnzeiger veröffentlichten Geſetzes,
betr. die Wechſelſtempelſteuer im Norddeutſchen Bunde, wird die
Stempelabgabe in folgenden Sätzen erhoben: von einer Sümme von
50 Tolrn. oder weniger 1 Sgr., von einer Summe über 50 Thlr. bis
100 Thlr. 197, Sgr. von einer Summe über 100 Thlr. bis 200 Thlr.
3 Sgr. von einer Summe über 200 Thlr. bis 300 Thlr. 41 Sgr.
und ſofort von jeden ferneren 100 Thlr. der Summe 1 Sgr. mehr,
dergeſtalt, daß jedes angefangene Hundert für voll gerechnet wird.

Der König von Danemark hielt geſtern in Kopenhagen bei einem
Feſt der Schützengilde eine Anſprache, in welcher er unter Anderem
äußerte, er hege den Wunſch, daß die ſehnlichſte Hoffnung des däniſchen
Volkes in Erfüllung gehen möge; denn ſicher hoffe auch er auf eine
Wiedervereinigung mit denen, die nach derſelben ſeufzten.

Göttingen, d, 15. Juni. Dem „Göttinger Tageblatt“ iſt fol
gendes Schreiben des Magiſtrats zugegangen „Das „Göttinger Tage
blatt“ hat, ſeitdem es in Jhren Verlag (nämlich in denjenigen der
Käſtner' ſchen Univerſttäts Buchdruckerei) übergegangen, eine Haltung
angenommen, welche uns im Intereſſe der ſtädtiſchen Verwaltung eine
Aufhebung der amtlichen Beziehungen zu demſelben zur Pflicht macht.
Indem wir dem Tageblatte“ daher die Eigenſchaft eines „amtlichen
Blattes für die Stadt Göttingen“ damit entziehen fordern wir Sie
auf, von dem Titel des „Tageblattes“ die desfallſige Bezeichnung, ſo
wie das ſtädtiſche Wappen von jetzt an zu entfernen. Der Magiſtrat
der Stadt Göttingen. Wunderlich.“

Mainz, d. 16. Juni. Eine Anzahl patriotiſcher Männer hat
ſich zu einer Eingabe an den Großherzog entſchloſſen, in welcher der
Wunſch nach Eintritt in den norddeutſchen Bund niedergelegt iſt. Die
ſelbe trägt 15 1600 Unterſchriften, vorzugsweiſe aus dem Wahlkreiſe
Mainz, und wurde am 14. durch eine Deputation an den Großherzog
überſandt.

Oeſterreichiſche Monarchie
Von dem verhafteten Petardenleger in Prag, dem Czechen Vincenz

Kerber (deutſcher Name!), der angeblich Bibliothekar des Czechiſchen
Arbeitervereins „Oul“ geweſen, ſchreibt man der Wiener „Abendpoſt“
u. A. Folgendes Die (bei Kerber) ſaiſirten Correſpondenzen und Pa
piere ſollen ein reichhaltiges Material über die Verbindungen Kerber's
Und die Ausdehnung der hochverrätheriſchen Tendenzen bieten. Es
wurden auch Proben von galvanoplaſtiſchen Münzabdrücken, ſowie An
deutungen vorgefunden daß man auch falſche Noten zu drucken beab
ſichtigte. Die vorgefundenen Papiere, namentlich aber die Notirungen
des Verhafteten, weiſen auf zahlreichere an ſich wohl weniger bedeu
tende Verbindungen hin, deren Fäden, abgeſehen von jenen in Böhmen
ſelbſt, bis in die Schweiz (Mazzini), Paris, Berlin, Dresden, ja ſelbſt
bis Nordamerika reichen.

Die Ueberreſte des Deutſchen Reichsverweſers von 1848, des Erz
herzogs Johann, ſollen am 21. d. Mts. von Graz nach Schbna in
Tirol gebracht werden. Dort werden ſie in der Gruft einer Kapelle
beigeſetzt, welche die Familie des Erzherzogs hat errichten laſſen. Dieſe
Kapelle koſtete 400,000 fl.

Frankreich.
Mit Rückſicht auf die geſtern telegraphiſch gemeldeten Vorgänge

in St. Etienne iſt es von Jntereſſe, von einem ausführlichen Bericht
über die Lage der Dinge im dortigen Kohlenbecken, welchen das „Me
morial de la Loire bringt, Kenniniß zu nehmen. Jn faſt allen Gru
ben, wird darin erzählt, iſt die Arbeit vollkommen eingeſtellt. Dieſe
allgemeine Unterbrechung der Förderung ſcheint aber nicht den Charak
ter eines freiwilligen Strikes zu haben. Sie iſt hervorgerufen durch
die Aufwiegelung einer Bande von 150 Perſonen welche der Reihe
nach die einzelnen Gruben heimſuchen, und überall die Arbeitseinſtel
lung anordnen und mit Gewalt durchſetzen. Seltſame Dinge meldet
der Bericht über die Bande, von der Niemand weiß woher ſie ge
kommen, noch wohin ſie ihren Weg genommen. Am Donnerstag
(10. d. M.) Abends 9 Uhr ſind dieſe Geheimnißvollen in Firming er
ſchienen, mit blauen Blouſen bekleidet und dicke Stöcke in den Hän
den tragend, einige ſogar mit Aexten bewaffnet. Sie ſcheinen nicht
das Bedürfniß der Ruhe zu empfinden, denn in ununterbrochener Wan
derung hatten ſie bis zum folgenden Abend neun ein halb Uhr 22 Ort
ſchaften und Gruben beſucht und außer Thätigkeit geſetzt. Man ſchickte
darauf Militär hinter ihnen drein, welches ſie jedoch nicht auffinden
konnte und nur einzelne Verſprengte zur Haft brachte. Trotzdem er
fuhr man aus anderen Orten, daß ſie noch unterwegs ſeien und ſich
ihrer Beſchäftigung mit ungeſchwächten Mitteln hingeben. Sie ver
führen dabei folgendermaßen Durch die Mißtöne einer ſchlecht gebla
ſenen Trompete kündigten ſie den Ortſchaften ihre Annäherung an und
drangen ſogleich ſingend und lärmend auf die Werkſtätten Sie be
fahlen den Arbeitern welche außerhalb der Gruben beſchäftigt waren,
die Arbeiten ſofort einzuſtellen im Weigerungsfalle bedrohten ſie die

ſelben. Die Arbeiter, überraſcht und erſchreckt, gehorchten, ließen ihre
Werkzeuge im Stich und verſchwanden; dann wandte ſich die Bande
an die Jngenieurs und leitenden Beamten mit der Aufforderung die
in den Gruben und Galerieen beſchäftigten Arbeiter heraufſteigen zu
laſſen falls ihrem Verlangen nicht innerhalb fünf Minuten Folge ge
leiſtet werde, würden ſie die herunterführenden Taue mit ihren Aexten
durchhauen. Die Arbeiter wurden alſo an's Licht befördert und zöger
ten nicht, ſich wie ihre Kameraden aus dem Staube zu machen. Ein
mal die Arbeit unterbrochen, hielten die ungebetenen Gäſte die Maſchi
nen an und ließen den Dampf entweichen. An einzelnen Stellen zer
brachen ſie die Keſſelventile. Jn der Grube Rochefort zerſtörten ſie
eine Eiſenbahn und zertrümmerten die Scheiben der Gebäude Nir
gendwo haben ſie beſtimmte Forderungen geſtellt. Die Löſung dieſer
merkwürdigen Vorfalle hat man noch zu erwarten. Der Präfect der
Loire Departements hat eine Proclamation in Saint Etienne und den
Grubenorten anſchlagen laſſen, worin er die Arbeiter auffordert, auf die
Werkſtätten zurückzukehten und ihnen den Schutz der Behörde verſpricht
zugleich auch eine ſtrenge Beſtrafung der Uebelthäter in Ausſicht ſtellt
Es ſcheint aber, als ob dieſes Manifeſt nur eine langſame Wirkung
äußere. Die Gruben haben ihre Thätigkeit noch nicht wieder aufge
nommen, jede Grube war Tag und Nacht von einer Abtheilung Sol
daten unter Anführung eines Officiers beſetzt; in Bicamairie hat man
auf die Truppen mit Steinen geworfen und einen Officier verwun
det. Jn St. Etienne ſelbſt war es nach den Wahlunruhen völlig ſtill
geworden.

Amerika.
Die „New-Yorker Handelszeitung“ ſchreibt über den Aufſtand

auf Cuba: Die neueſten Nachrichten beſtätigen die Landung einer
zahlreichen Expedition mit zehn Kanonen und anderen Zufuhren von
Naſſau bei hellem Tage, ohne Widerſtand, in der Bai von Nipo.
Tags darauf ſtellte ſich der Kriegsdampfer „Marſella“ ein und machte
den Verſuch, die Expedition zu dislociren, wurde aber von den Kano
nen fortgetrieben. Er kehrte zurück mit Landungstruppen. Dieſe rück
ten gegen die Jnſurgenten vor und es gelang ihnen 3 Kanonen zu
nehmen. Dieſelben wurden ihnen aber wieder abgenommen, und ſie
mußten ſich mit einem Verluſte von 45 Todten und vielen Verwun
deten zurückziehen. Die gelandeten Jnſurgenten zogen ſich in's Jn
nere; die Spanier wollen ihnen mehrere Schlappen beigebracht haben.
Es verlautet, daß noch mehrere Expeditionen gelandet ſind. Man
kann demnach nicht behaupten daß die Jnſurrektion ihr Ende erreicht
hat. Der Dampfer „Florida“, angeblich mit Flibuſtiern nach Cuba
beſtimmt wurde von den Bundesbehörden mit Beſchlag belegt und
liegt in Cheſter (Pennſyloanien) an ſeinem Werft unter den Kanonen
des Zollkutters „W. H. Seward.“

Telegraphiſche Depeſchen
Darmſtadt d. 18. Juni. Die erſte Kammer hat den Beſchluß

der zweiten Kammer, wonach Aktiengeſellſchaften zur Einkommenſteuer
zugezogen werden ſollen, wiederholt abgelehnt. t

Wien, d. 18. Juni. Eine Verordnung des Kriegsminiſters ge
ſtattet die Verwendung von Mannſchaften der Jnfanterie und Jäger
zu Hülfeleiſtungen bei den Erntearbeiten. Durch dieſe Maßregel wird
eine größere Anzahl von Beurlaubungen veranlaßt.

Florenz, d. 17. Juni. Deputirtenkammer. Der Miniſter des
Innern verlieſt ein königliches Oekret, durch welches das Parlament

vertagt wird. Der Tag der Wiedereinberufung wird durch ein ſpäteres
Oekret bekannt gemacht werden. Vor der Vertagung kündigte der
Finanzminiſter an, daß er die bei den Finanzkonventionen betheiligten
Parteien (die Nationalbank, die toskaniſche Bank und die Geſellſchaft
der Domanialgüter) eingeladen habe, behufs Reviſion der Konventionen
mit der Regierung in Unterhandlung zu treten. Der Miniſter hofft
von dieſen Verhandlungen ein günſtiges Reſultat und zieht in Folge
deſſen den ganzen Geſetzentwurf betreffend die Finanzkonventionen einſt
weilen zurück. Die parlamentariſche Unterſuchungskommiſſion in
Betreff der Tabaksregie Angelegenheit hat heute den Deputirten Crispi
und andere Zeugen vernommen und wird morgen die Ausſagen des
Deputirten Lobbia anhören. Der Letztere befindet ſich in Folge ſeiner
Verwundung noch leidend.
Florenz, d. 18. Juni. Briefe aus Rom melden, daß auf den

25. d. ein Conſiſtorium angeſetzt iſt. Die Ernennung von Kardinälen
wird bis September verſchoben werden. Die Erhebung von Chigi,
Falcinelli, Gianelli zu Kardinälen gilt als gewiß

Paris, d. 18. Juni. Das „Journal officiel“ ſchreibt. Der
kommandirende General des IV. Armeekorps (Lyon), Graf Palikao,
hat ſich geſtern Morgen perſönlich nach St. Etienne begeben und be
richtet von dort, daß er die Stadt vollkommen ruhig gefunden und die
nöthigen Maßregeln getroffen hat, um die Aufrechthaltung der Ruhe
zu ſichern. Ein Theil des Panzergeſchwaders trifft morgen von
Cherbourg in Breſt ein.

Paris, d. 18. Juni. Nach hier eingetroffenen Berichten aus
St. Etienne iſt der geſtrige Tag völlig ruhig verlaufen, obwohl ſich
in der Stadt noch eine gewiſſe Aufregung bemerkbar macht. Das
Kohlenbaſſin ſowie ſämmtliche Schachte ſind mit ſtarken Truppen
detachements beſetzt.

Brüſſel, d. 18. Juni. Die Deputirtenkammer genehmigte mit
50 gegen 28 Stimmen den geſtern eingebrachten Antrag betreffend die
teinporäre Suspendirung der Perſonalhaft ausgenommen wird hierbei
jedoch die Vollſtreckung der Haft gegen ungehorſame Zeugen.

Athen, d. 17. Juni. Die Kammer wurde heute durch den Kö
nig eröffnet. Jn der Thronrede werden die Gründe für die Auflöſung
der früheren Kammer aufgezählt und Geſetzvorlagen angekündigt, be

treffend die Miniſterverantwortlichkeit, die Reorganiſirung des Volks



unterrichts und des Gerichtsweſens, ſowie die Aufhebung des Zwangs
courſes für Papiergeld. Die Thronrede kündigt ferner an, daß ver
ſchiedene öffentliche Bauten darunter die Durchſtechung des Jſthmus
von Korinth, in Angriff genommen werden ſollen.

London, d. 18. Juni. Oberhaus. Lord Cairns richtete geſtern
Abend die Frage an die Regierung, ob dieſelbe den beleidigenden Brief
Bright's gutheiße. Lord Granville erklärte darauf, das Miniſterium
lehne entſchieden jede Abſicht ab, das Oberhaus irgendwie einzuſchüch
tern. Bright bedauere aufrichtig die in ſeinem Briefe angewendeten
Ausdrücke. Bei der darauf fortgeſetzten Debatte über die iriſche Kirchen
bill ſprach ſich Graf Derby in ausführlicher Rede gegen die Vorlage
aus. Für die zweite Leſung ſprechen dann die Lords Kimberley, Cleve
land, Devonſhire, Salisbury, Stanhope und Nelſon, dagegen die Lords
Redesdale und Colcheſter und der Biſchof von Ripon. Hierauf wurde
die Debatte auf morgen vertagt. Es iſt zweifelhaft, ob die Abſtimmung
ſchon morgen erfolgen kann.

London d. 18. Juni. Aus NewYork wird vom 17. d. pr.
atlant. Kabel gemeldet: Mehrere Amerikaner und Cubaner, welche mit
dem revolutionaären Comité für die Jnſurrektion der Jnſel Cuba in Ver
bindung ſtanden ſind verhaftet worden wegen Verletzung des Neutra
litätsgeſetzes durch die Bildung einer cubaniſchen Expedition.

Vermiſchtes.
Manchem wackern Biertrinker geht die Chemie im Kopf herum,

ohne daß er's weiß, jene After-Chemie nämlich, die in den Bier
fabriken ihr Weſen treibt und mit ihren Folgen den Trinkern die
Köpfe wüſt und dumm macht. Die Anwendung des Traubenzuckers
(aus Kartoffeln und andern Stärkemehl enthaltenden vegetabiliſchen
Stoffen gewonnen) als Erſatz für das Malz hat in Deutſchland, na
mentlich am Rhein gewaltig zugenommen. Am Rhein ſoll das jähr
liche Quantum über 100,000 Ctr. betragen und auch zur Weinberei
tung benutzt werden. Auch der Reis wird bereits vielfach benutzt, um
an Braumalz und Malzſteuer zu ſparen. Dieſe und manche andere
Geheimniſſe (ſie waren's kaum mehr) kommen durch die Eiferſucht der
Fabrikanten bei den Vorverhandlungen des Zollparlamentes in Berlin
über Bier-, Malz und Zuckerſteuer zum Vorſchein. Die Brauer ver
ſuchen die Steuer den Rübenzucker-Fabrikanten und dieſe den Brauern
zuzuſchieben. Die Erſteren rathen, den ſeither noch ſteuerfreien Trau
benzucker zu beſteuern und damit den Mißbrauch deſſelben zu erſchwe
ren, und der Finanzminiſter ſcheint äußerſt geneigt, das Eine zu thun
und das Andere nicht zu laſſen.

Die kaum fertig geſtellte Pacific Bahn hat einer Theefirma
der Gartenſtadt Chicago Veranlaſſung zu einem Humbug gegeben,
den die in derlei Dingen gewiß competenten amerikaniſchen Zeitungen
als einen der großartigſten und genialſten bezeichnen der in neuerer
Zeit in Scene geſetzt worden. Jm Laufe des vergangenen Winters
verſchickte nämlich ein Chicagoer Geſchäftshaus eine bedeutende Sendung
Thee auf der UnionsPacific Bahn nach den Goldregionen des fernen
Weſtens. Unglücklicher Weiſe fielen Maſſen von Schnee und die Wege
wurden verſchneit, daher der Thee Monate lang auf einer Station lie
gen bleiben und endlich, da deſſen Annahme wegen verſpäteter Abliefe
rung von dem Adreſſaten verweigert wurde, wieder nach Chicago zurück
geſandt werden mußte. Vor einigen Tagen kam nun die ganze Sen
dung wieder in Chicago an. Was that nun die unternehmende Firma?
Mit der kaltblütigſten Unverſchämtheit wurde bekannt gemacht, daß „die
erſte Ladung Thee direct aus China über Land in Chicago angekom
men ſei“. Welches Aufſehen dieſe Nachricht machte, kann man ſich den
ken. Kanonenſalven wurden abgefeuert, von allen öffentlichen Gebäu
den wehten Flaggen, Muſikbanden durchzogen die Straßen, Reden wur
den gehalten, kurzum nach dem ganzen Gebahren der Leute mußte man
glauben Chicago und das Reich der Mitte hätten ſich zuſammen ver
mählt, wie früher Venedig durch ſeine Dogen mit dem Meere oder
Chicago hätte das Monopol des Theehandels für den amerikaniſchen
Continent geſichert.

Aus der Provinz Sachſen.
Jm 3 Merſeburger Wahlbezirk Bitterfeld Delitzſch) iſt der

Kreisgerichts Director Lampugnani zu Görlitz mit 193 gegen 120
Stimmen, welche der Kreisgerichts-Rath Klotz in Berlin erhalten, zum
Mitgliede des Hauſes der Abgeordneten wiedergewählt worden.

Eiſenbahnen.
Wie verlautet hat die Direction der BerlinPotsdam Magdeburger Eiſenbahn

Geſellſchaft ſich um die Conceſſton zum Bau einer Bahnlinie zwiſchen Mag de
burg und Zerbſt beworben und die Genehmigung zu den Vorarbeiten erhalten.

Aus den Verhandlungen der Stadtverordnetenverſammlung.
itzung am 14. Juni c.

1. Behufs Erweiterung des GymnaſialGrundſtücks durch Erwerbung der hin
ter demſelben belegenen Lehmann'ſchen Ackerſtache wird mit Herrn Lehmann in Ver
handlung zu treten beſchloſſen.

2. Die Verpachtung mehrerer Freyenfelder Ackerſtücke nebſt des Kabelhauſes
Nr. 2 auf 6 Jahre gegen die abgegebenen Meiſtgebote wird genehmigt.

3. Desgleichen die varzellenweiſe Verpachtung der großen Rathswieſe auf 6
Jahre an die Meiſtbietenden.

Zur Vermiethung des Ladens im Waagegebaude auf 6 Jahre gegen einen
jaährlichen Miethszins von 115 Thlr. wird der Zuſchlag ertheilt.

5. Die durch nothwendige Reparaturen im Siechenhauſe entſtandenen und durch
r von Fenſtern noch entſtehenden Koſten werden beantragter
weiſe bewilligt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
18. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,97 Par. L. 334,57 Par. L. 333,76 Par. L. 334,77 Par. L.
Dunſtdruck 4,13 Par. L. 3,30 Par. L. 3,70 Par. L. 3,71 Par. L.
R. Feuchtigkeit) 86 pCt. 52 pCt. 88 pCt. 75 pCt.
Luftwarme 10,2 G. Rm. 13,6 G. Rm, 8,6 G. Rm. 10,8 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 18. Junt.

Besobachtungezeit. Barometer. Temperatur An gem.Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Wind Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 338 4 9,0 W. ſtark wolkig.6 Berlin 337,4 8,7 W. ſchwach bewölkt
Torgau 335,6 7,/5. W. mäßig heiter

7 Hapgranda (inSchweden) 336,4 16,0 O., ſchwach heiter
Beſtern Nachmittag Regen u. etw. Hagel. Früh und geſtern Regen.

Warktberichte.
Magdeburg d. 18. Juni. Welzen 64—68 Roggen 62 Chev.Gerſte

54 pr. Scheffel 72 Landgerſte 52— 46 pr. Scheſſel 70 e Hafer 37
34 Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß 172,

Nordhauſen den 18. Juni. Weizen 2 15 bis 2 2217, Roggen
2 7 bis 2 15 Gerſte 1 27 V bis 2 71 99. Hafer 1
10 V bis I 15 Rüböl pr. Etr. 13 F. Leinöl pr. Ctr 18Branntwein pr. 180 Quart incl. Faß 29—30

Berlin, d. 18. Juni. Weizen loco 64— 74 pr. 2100 Pfd. nach Qua
lität pr. Juni u. Juni Juli 66 bez., Jull Aug. 66 65 667, bez. Sept.
Oct. bez. Noggen loeo 58 60 pr. 2000 Pfd. ab Boden bez.
pr. Juni 58 bez. Juni Juli 58 bez. Juli Aug. 557bes. Sept. Oct. bez. Det. Nov. 59bez. Nov. Dec. 52 bez. u. Br. GBerſte, große und kleine 409
—60 pr. 1750 Pfd. Hafer loco 31-—35 bez., polniſcher 33 34
ab Bahn bez. feiner pommerſch. 34 35 bez. pr. Juni u. Juni Juli 32

bez. Juli Aug. 307 31 bez. Sept. Oct. 297. bez. rbſen, Koch waare 59—64 Futterwaare 52—68 bez. Winterraps 85
88 Winterräübfen 83--87 bez. Rüböl loco 12 bez. pr.Juni Juni Juli u. Juli Aug. 11 bez. Sept. Oet. II bez.
Oet. Nov. 12—11 bez. Leinöl loco 11 Splritus loco ohneFaß 17 bez. pr. Juni u. Juni Juli 163 17 bez. Juli Aug.
17 bez. Aug. Sept. 17 bez. Sept. Octbr. 16 17 bez.Weizen loco zu feſten Preiſen kle ner Umſatz Termine preishaltend bei knappen
Abgebern. Roggen loco bei ſchwacher Frage und dem entſprechend kleinen Handel
kaum behauptet. In Terminen war die Stimmung anfänglich matt es zeigten ſich
mehrfach Abgeber in Realiſation, auch ſchien das augenblicklich waärmere Wetter
mehr Abgeber hervorgelockt zu haben. In der zweiten Boörſenhalfte befeſtigten ſich
Preiſe jedoch bei lebhafter Kaufluſt, und holten geſtrige höchſte Courſe faſt wieder
ein gekünd. 4000 Ctnr. Hafer loco feſt, aber ſtill, Termine matt bei kleinem
Handel. Rüböl durch matte auswärtige Notizen um ca. U pr. Etnr. im Preiſe
gedrückt. In Spiritus waren Abgeber zurückhaltender und beſſerten ſich Preiſe be
einiger Kaufluſt etwas.

Breslau, d. 17. Juni. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 16 bez. u. Br.,
G. Weizen weißer 72—81 gelber 70—80 Roggen 64 68

Gerſte 43--54 Hafer 37—41
Stettin, d. 18. Juni. Weizen 60 71 bez. Juni Juli 718,——-70 bez. Juli

Aug. 72 7 W bez. Sept. Oct. 71 709, bez. Roggen 59 61 bez. Juni
5997, bez. Juni Juli 58 57 bez. Juli Aug. 56 55 bez. Sept. Oetbr.
51 bez. u. Br. Rüböl 112, bez. Jun 11 Br. Sept. /Oet. 1127, bez. 117
I e rtue 175 bez. Juni /Inli 162, bez. Juli Aug. 1677, bez. Sept. Oct.

s bez.
Hamburg, d. 18. Juni. Wetlzen und Roggen loco und auf Termine ſehr feſt

und höher. Weizen pr. Juni 5400 Pfd. Netto 118 Bancothaler Br., 118 G.,
pr. Juli Aug. 119 Br. 118 G. pr. Aug. Septbr. 111 Br., 120 G. Roggen
pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 99 Br. 98 G. pr. Juli Aug. 96 Br. 95 G., pr.
Aug. Sept. 94 Br. 93 G. Hafer ſtille. Rüböl i loco 24 pr. Oct. 247
Br. Spiritus ſchwach, pr. Juni/ Juli 23 pr. Juli Aug. 23 pr. Aug. Sept.
23 Regenwetter.

Amſterdam d. 18. Juni. Weizen feſt. Roggen loco ſteigend pr. Juni 211,
pr. Oet. 203. Raps pr. Sept. 73, pr. Oct. 74. Rüböl pr. Herbſt 39, pr. Mat
1870 41. Wetter kühl und bewölkt.

London d. 18. Juni. Fremde Zufuhren ſeit vergangenem Montag. Weizen
19,350, Hafer 19,800 Quarters. Feſt aber ruhig. Engliſcher Weizen ziemlich
ruhig 1 Sh. höher fremder. ziemlich knapp. Mehl und Gerſte feſt, aber ruhig
Sonſtige Artikel feſter. Wetter kühl und feucht.

London, d. 18. Juni. Aus NewPork vom 17. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet Wechſelcours auf London in Gold 1098/,, Goldagio 37
en 1882 122 Bonds de 1885 1185 Bonds de 1904 108 Baum
wolle z.Liverpool, d. 18. Juni. (Anfangsbericht.) Baumwolle: Muthmaßlicher
Umſatz 10-12,000 Ballen. Tagesimport 17,549 Ballen davon oſtindiſche 13,889

San r d. 13. Jeni. Simonerpool, d. 18. Juni. wolle: 12,000 Ballen Umſſatz. eſt.MiddlingOrleans 12 middling Amerikaniſche 12, fair Dhollerah 109 M iddlhs

fair Dhollerah 9 good middling Dhollerah 9 fair Bengal s New fair
Oomra 10 Oomra Marzverſchiffung 10.

Liverpool d. 18. Juni. (Schlußbericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen
Umſatz davon für Spekulation und Export 5000 Ballen. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Tro
tha) am 18. Jr7 Abends am Untervpegel 3 Fuß 4 Zoll, am 19. Juni Morgens am
Untervegel 3 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg Morgens am 18. Juni 3 Fuß 2 Zoll,
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg 18. Juni am neuen Pegel 3 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 18. Juni 2 Ellen 15 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 18. Juni. Die Fonds und Aetienbörſe war heute in

matterer Haltung auf die ungünſtigeren auswärtigen Notirungen; auf die zweite
Wiener Depeſche befeſtigte ſie ſich zwar, aber nur vorübergehend. Einiges Ge
ſchaft war in öſterreichiſchen Credit Aetien die übrigen Spekulationspapiere blie
ben ſtill. Jtaliener waren gleichfalls matter. Von Banken waren volle Moldauer
gefragt die andern alle unbelebt. Eiſenbahn Aetien waren verhältnißmäßig feſter
und zeigte ſich eher Kaufluſt das Geſchäft aber war nur in Ruſſiſchen etwas beleb
ter. Reichenberg Pardubitzer 69 bez. u. Gd. Jnlandiſche Fonds waren feſt
Pfandbriefe in Ziemlichem Verkehr. Oeſterr. Fonds waren mehrfach weichend
Ruſſiſche ganz todt, nur 5. Stieglitz' ſche Anleihe und Boden Credit wurden mehr
gehandelt. Jnländiſche und öſterreichiſche Prioritäten feſt, ruſſiſche ſchwach be
hauptet und fanden ſich Käufer nur zu etwas herabgeſetzten Preiſen. Sächſ.
HypothekenPfandbriefe 56 bez. Hübner'ſche LebensVerſicherungsAectien 95 Bf.

Friwiger Börſe vom 18. Juni. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000

u. 500 3 kleinere à 3 do. v. 1855 v. 100 à 3752 P. do. v. 1847 v. 500 à 4 90 G. do. v. 1852, 1855 v. 6004 88 G. do. v. 1858--1862 v. 500 a 4 88 G., do. v. 1866 u. 1868
v. 500 à 4 88, G. do. v. 1852 1862 v. à 4 89 G. neuere89 P. 50 a 4 500 à 5 1048, G. 100
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die hieſigen Jahrmärkte des zweiten Halb
jahres finden nach neuerer Anordnung

Montag nach Erhöhung,
Montag nach dem I. Advent,

alſo in dieſem Jahre am 20. September und
29. November Statt.

Mit jedem dieſer Märkte iſt ein Roß und
Viehmarkt verbunden.

Bitterfeld, den 11. Juni 1869.
Der Magiſtrat.

Friſchbier.

Brauerei Verkauf.
Das hieſige maſſiv gebaute, mit neuer Braue

rei Einrichtung verſehene Stadt, Brau und
Malzhaus, durch welches der nie zufrierende
und immer mit anhaltend gutem Waſſer gefüllte
Geißelbach fließt, ſowie die in Folge der Sepa
ration dazu gelegte Weideabfindung, ſollen

Montag den 21. Juni e.
Pernger d 10 Uhr

an hieſiger Rathhausſtelle
unter den im Termine bekannt zu machenden
und auch ſchon früher hier einzuſehenden Be
dingungen verkauft werden.
S Bemerkt wird noch, daß die Lokalität recht

wohl geeignet iſt, auch manches andere Fabrik
unternehmen daſelbſt zu etabliren

Mücheln, den 16. Juni 1869.
Die Brau Corporation.

Jn Vertretung derſelben
Der Bürgermeiſter Mildner.

Auction.
Dienstag den 22. Juni er. u. Folg.

Tage von Nachmittag 1 Uhr ab ver
ſteigere ich gr. Rittergaſſe Nr. 9“ Ro
ſenbaum) den Direktor Bernhardt'ſchen
Nachlaß beſtehend in f. Mah. u. BirkenMö-
bel, als: Sophas Lehn- und Rohrſtühle,
Schreibſekretäre, Spiegel, Schränke, Bettſtellen
mit Stahlfedermatratzen u. ſ. w. ferner: Fe
derbetten, Leib, Tiſch u. Bettwäſche, Klei
dungsſtücke, Teppiche u. Stubendecken, Bilder,
Porzellan u. Glasgeſchirr, div. Haus u. Wirth
ſchaftsgeräth, ſowie verſchied. Gold u. Silber
ſachen, Uhren, Cigarren, Wein u. verſchiedene
belletr. Werke.

W. Elſte, Auct.-Commiſſar.

Berlinische Lebens-Versicherungs-Gesellschaft,
gegründet im Jahre 1836.

Geschàäfts Resultate pro ultimo I868.
Abgeſchloſſene Verſicherungen 22 339.Verſicherungs Capital 26,985,600 Thaler.
Anzahl der Sterbrfälle 5,389Gezahlte Verſicherungs Summe 6,322,600 Thaler.

Der Geſammtfond der Geſellſchaft beträgt 4,872,185 Thaler.
VUltimo 1868 liefen 12,236 Verſicherungen mit

14,760,700 Thaler Capital und
690 446 Thaler jährliche Prämien und Zinſen Ein nahmen.

Etwas Weiteres braucht dieſen Zahlen wohl nicht hinzugefügt zu werden.
Für die mit Gewinn Verſicherten beträgt

die Dividende pro 1864 (Vertheilung 1869) 18 /0

1865 1870) 19die vorausſichtliche

e 1866 1871) 201867 1872) 211868 1873) 22welche Sätze als Minimal Satze anzunehmen ſind.
Ausführliche Rechnungs Berichte Statuten ec. werden in allen Agenturen bereitwilligſt

unentgeltlich ausgegeben ſowie Verſicherungen von 30020,000 Thaler ſchnell und ohne alle
weitere Koſten abgeſchloſſen.

Halle a/S. den 10. Juni 1869.
Theodor Heime,General Agent der Berliniſchen Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

Büreau: Bahnhofſtraße Nr. 11.

Die Norddeutsche Lebensversicherungs-Bank

auf Gegenseitigkeit im BerlinS bietet neben günſtigen und bequemen enten und Ausſtenuer-Verſiche-
S rungen aue Arten der Lebensverſicherung unter ſo vortheilhaften Sedin
S gungen, wie ſie nur Gegenſeitigkeits- Anſtalten gewähren können.

Die bezahlten Prämien verfallen niemals, die Verſicherung mag Ungültig
S werden, aus welchem Grunde es auch immer ſei;
S Stundung der Prämien
S. Darlehne
S Schnelle und coulante Auszahlungen
S. Billige Prämien, durch die vollen Dividenden noch bedeutend ermäßigt.
S Nicht normal geſunde Perſonen werden ohne Prämien Erhöhung unter

erd

bis zur vollen Höhe des Guthabens der Verſicherten

bequemen Modificationen zur Verſicherung angenommen.
Proſpecte und jede Auskunft ertheilt unentgeltlich

F. LeHaupt Bank Agent in Halle a/S.

Hausverkauf.
Das in Zſcherben belegene, zum Nachlaß

des verſtorbenen Steiger Franz Heinrich
gehörige Hausgrundſtück mit Hof u. Garten ſoll

am S. Juli er. 3 Uhr
in meinem Bureau in Halle a/S. meiſtbietend
verkauft werden.

Die Bedingungen können bei mir ſchon vor

Schkeuditz, den 22. Jan. 1869.

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich die
Pisengiesserei u. Maschinenfabrik in Schkeuditz

übernommen habe.
Bei Bedarf von Visenguss und Maschinen bitte ich um gef.

Zuwendung von Aufträgen, die ich prompt u. ſolid auszuführen bemüht
her eingeſehen werden. ſein werde. HochachtungsvollDer Rechts Anwalt Schlieckmann. B. WValkhoſ.

1) Eine Windmühle, Bockwind- Stelle-Geſuch.mühle, zu verkaufen. Dieſelbe hat zwei
Mahlgänge, einen Spitzgang und Cylinder, in
ſehr gutem baulichen Zuſtande, ein Wohnhaus
u. ein Seitengebäude mit Stallung u. Scheune,
beides unter Ziegeldach, dazu gehören 2 Morg.
Feld am Hauſe, liegt in Mitte dreier Dörfer
nebſt einem Rittergut, in guter Mahllage, wo
das Mahlgut alles gebracht und abgeholt und
volles Mahlgeld bezahlt wird. Forderung
3400 Anzahlung 1000 Zu erfragen
beim Commiſſionär

Voigt in Stadt Sulza.
2) Ein Wohnhaus nebſt Scheune

und Seitengebäude mit Stall. Daſſelbe
iſt alles unter Ziegeldach und in gutem bauli
chen Zuſtande, hat ein ſchönes Gärtchen am
Hauſe, alles bequem eingerichtet, liegt im Saal
u. Jlmthale, alles maſſiv gebaut, iſt Lehn u.
Zinsfrei, hat 7 Zimmer u. 5 Kammern, trägt
jährlich 88 Miethe ohne eigene Wohnung
und iſt herrſchaftlich eingerichtet. Forderung
1800 Anzahlung 600 das Uebrige
bleibt u 5 Prozent ſtehen. Zu erfahren beim
Commiſſionär Voigt in Stadt Sulza.

Große Virhauction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen Frei

tag den 25. d. Mts. Vormittags 9 Uhr circa
28 Stück Rinder, beſtehend aus 24 Stück 5-
jährigen größtentheils hochtragenden Kühen, 3
jungen Ochſen, ſowie 1 2 jährigen Bullen, 430
Stück Schafen aller Gattungen, 8 Stück engli
ſchen Läuferſchweinen, 1 Dreſchmaſchine neueſter
und beſter Conſtruction von Zimmermann,
ſowie verſchiedenen Ackergeräthſchaften, gegen baare

Zahlung meiſtbietend verſteigert werden.
Rittergut Zöberitz bei Halle.

VBöther.

Offene Stellen.
Ein intell. ſich. Mann glv. w. Stand., als

Fabrikinſpektor bei 800. 1 Caſſirer 500
2 Buchhalter 4 u. 500. 1 Controleur 360
2 Aufſeher 3—360. 1 Lagerverwalt. 400
1 Mühlenverwalter 500 ſowie einige Com
mis geſucht. Ferner einige Gärtner, 2 Brenne
reiverwalter k. Stell. erh. Näheres durch F.
W. Daſſe, Berlin, Blumenſtr. 55.

Ein junger Mann welcher bereits 3 Jahre
ein bedeutendes Colonial und Farbewaaren
geſchäft ſelbſtſtändig führt und Familienverhält
niſſe halber gekündigt hat, ſucht pr. 1. Octo
ber c. früher oder ſpäter ein paſſendes Enga
gement. Gef. Offerten bittet man unter
E. H. freo. poste restante Naumburg a/S.
gelangen zu laſſen.

Per 1. Juli a, c. oder ſpäter ſucht ein mili
tärfreier junger Mann, welcher momentan als
Buchhalter in einer Mineralöl- und Paraffin
Fabrik ſervirt, mit der Fabrikation letzterer ver
traut, der Correſpondenz u. doppelten italieniſchen
Buchführung mächtig, anderweitige Stellung.

Gef. Offerten sub A. Z. 5. poste restante
Weissenfels erbeten, worauf ſofortige Vor
ſtellung erfolgen kann.

2 Buchhalter, 2 Reiſende, 1 Ma-
gazinier, 2 Comptoiriſten, 5 Com-
mis, 3 Verkäuferinnen erhalten gute
Stellen durch das merkantiliſche Büreau von
er Erler in Dresden, Wilsdruffer Str.

r. 13.
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S Von höchſten Medieinalſtellen
approbirt, chemiſch geprüft und be

ſtens empfohlen
von den Herren Hofrath Dr. Kaſtner, vorm.
Profeſſor der Phyſik und Chemie an der Uni
verſität Erlangen, Kreis und Stadtgerichts
Phyſikus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis,
Stadtgerichts und Polizeiphyſikus und Medi
cinalrath Dr. Kopp in München, ſowie von
vielen anderen in und ausländiſchen renommir

ten Aerzten und Chemikern.

BAU M ATIROMNA
oder feinſte flüſſige Toilettenſeife zur Erhaltung
und Herſtellung einer ſchönen, reinen, weißen

aut und zur ſchmerzloſen Beſeitigung der Ge
ſichtsfalten, Sommerſproſſen Leber und ande

rer gelber und brauner Flecken, ſo wie ſonſtiger
Hautunreinheiten.

Seit 35 Jahren bei beiden Geſchlechtern in
großen Ehren ſtehend, und erprobt als beſte
Toiletteſeife, iſt es zur Genüge bekannt, welche
bewundernswürdige Zartheit, Weiße und Weiche
ſie der Haut verleiht und ihr den ſchönſten und
blühendſten Teint giebt. Preis 6 das klei
ne und 12 das große Glas. Briefe und
Gelder franco.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

Helmbold S Comp. Leipzigerſtraße 109.
Für Halle und Umgegend haben wir den

All einverkauf unſerer Cigarretten
den Herren Kurtzke S Kaſſe in Halle

übertragen.
Hamburg, im Juni 1869.

v. d. Porten S Co.

R. F. Daubitz ſcher Magen
Bitter, fabricirt vom Apotheker R. F.
Daubitz in Berlin, deſſen Gebrauch ſich
das Publikum ſelbſt gegenſeitig ſo
vielfach empftehlt, iſt allein zu haben bei

en C. Maer in alle v
e

Kaiserl. Königl. österr, aussehl. priv., erstes
amerikanisch und englisch patentirtes

Anatherin Mund wasser,
pr. Flacon 1 Thlr. Kleine Flacons 20 Sgr.
Diese vom praktischen Zahnarzte Herrn J. G.
S Popp in Wien, Stadt, Bognergasse Nr. 2, er-
I fandene Essenz zur Conservirung. der Zähne er-

I regt seit länger denn einem Decennium die Auf-
merksamkeit der Zahnleidenden in stets steigendem
Masse Obgleich vielfach chemische Analysen
ergeben haben dass das Anatherin-Mundwasser
Keine Art von schädlichen Substanzen enthält,
so ist es doch nicht möglich gewesen, seine
einzelnen Bestandtheile zu ergründen und so
vielfach man auch bemüht war, dasselbe nach-
zuahmen, so fielen alle Versuche dieser Art doch

sehr Kläglich aus da Keiner derselben ein Re
sultat Ueferte, das sich der Dr. Popp' schen
Essenz nur entfernt an die Seite stellen Konnte

Das Anatherin-Aundwasser ist s0 zu sagen
das Lebenselixir für die Zähne die krankhaften stellt

es in s0 weit her dass das Hohblwerden nicht weiter
um sich greift es äehnt gleichzeitig seine wohlthuende
Wirkung auch auf das Zahnfleisch aus und schützt

dasselbe gegen Blutungen, Schwämme, Geschwüre und
gegen alle Vebel, denen es aus geringfügigen Vrsachen
so oft ausgesetzt ist, wie auch Tahnschmerzen jeder
Art seinem fortgesetzten Gebrauch sicher weichen
I müssen. Wir dürfen uns deshalb nicht wundern,

dass wir heutigen Tages das Anatherin- Mund-
wasser allgemein verbreitet finden.

Anatherin-Zahnpasta 20 Sgr.
h Vegetabilisches Zahnpulver I5 Sgr.

Zahnplomb zum Selbstplombiren hohbler Tähne
1 Thlr. I Sgr.

Zu haben in H alle: A. Hentze, Schmeerstr. 36.
in Naumburg a/S. A. Mann,
in Nordhausen: G. H. Wehmer.

Ein brauchbarer Viehwagen wird zu kaufen
geſucht. Näheres Schulgaſſe Nr. 4.

Für Angler.
Piscatorine eng

Sicherſtes und unſchädliches Mittel, die Fiſche
an den Köder zu locken, verſendet à Flacon
20 und 1 gegen Cassa
Bunzlau ä/Schl. F. P. Lauterbach.

Die Leihbibliothek von Wanseh G Behrens bietet alle Novitäten
sofort nach Krscheinen unter den wie bekannt billigsten Lesebedingungen,

Ilobel-, Frais- u. Dawpfychneiderei
von Gustav Krause am Bahnhof 7,

liefert in allen Längen Jalousſestäbe zu Roll-Läden, Zoll breit, goll ſtark,
100 laufende Fuß Rheinl. ab Fabrik à 27 bei Beſtellungen von 5000 Fuß an treten
billigere Preiſe ein. Bekrönungen wie große Glieder zu d bedeutend billiger
u. akkurater als Handarbeit. Gekehlte Bekleidungen, Kalk-, Deck-, Scheuerleiſten,
Sockel, Kehlſtöße zu Thüren Federn in allen Stärken, ausgearbeitetes Fenſterholz für
Gewächshaus und Fabrikfenſter nach Zeichnung.

Französische Zug alousfe,
welche ſich an jedem Fenſter mit Leichtigkeit anbringen laſſen und einen höchſt angenehmen und
ſichern Schutz gegen die Sonnenſtrahlen bieten, werden in den gewünſchten Farben zu billigen
Preiſen in kurzer Zeit geliefert.

Ein Muſter iſt ſtets zur Anſicht ausgeſtellt.

Kauſmanns patentirte Papierkrasen
für H erren habe in allen Sorten und Nummern wieder am Lager und empfehle

ſolche per Gros und Dutzend billigſt

Carl Haring.Brüderstrasse Nr. 16.

Um den Wünſchen vieler meiner geehr-
ten Abnehmer entgegen zu kommen, ofſfe-
rire ſämmtliche waſchtrockene ern-
ta l und Harzeseilſen ſchon bei
Abnahme für einen Thaler zu den bil-
ligſten Preiſen. C&rosse Märkerstrasse Nr. 6.

Geſchäſts-Verlegung.
Unter heutigem Tage verlegte meine

Pisen-, Stahl- und Wlömpnerwaaren-Handluns
aus der großen Ulrichsſtraße 26 nach der großen Ulrichsſtraße
neben die Glas- Handlung von J. A. Heckert. Für das mir
bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich mir ſol-
ches auch ferner zu bewahren.

Halle. d. S. Juni 1869. Hochachtungsvoll
Ferdinand Ertel, Klempnermeiſter.

Sir Humphry DBavy's Pomade,ſeit 80 Jahren bewährt als das beſte Mittel gegen das Ausfallen und zur
neuen Srarugan der Haare, überhaupt zur Kräftigung und Verſchönerung des Haar
wuchſes, à Kr. 20 Depöt für Halle in der Hürsch ApotheKe.

Von vielen hochachtbaren Zeugniſſen hier nur das eine:
Der Unterzeichnete beſcheinigt hierdurch, daß er von der kräftigen Wirkſamkeit der unter

dem Namen Sir Humphry Davy's verkäuflichen Pomade ſich ſelbſt zu überzeugen Gelegenheit
gehabt hat, indem er in einer Anzahl von Fällen bei Haarloſigkeit nach Anwendung der Po
made das Wiederwachſen geſunder und reichlicher Haare beobachtete.

Halle, 10. Juli 1851. Profeſſor Dr. BIasiuus,(L. S.) (Königl. Pr. Geh. Rath, pract. Arzt u. Director der chirurg. Klinik).

G. Ass man za, gr. Klansſtr. 39 u. rother Thurm Nr. 9 u. 10.
e Ein Sros C en detail.V Um mit ſämmtlichen Sommerſtoff Anzügen bald zu räumen, verkaufe von

heute ab bedeutend unter dem Selbſtkoſten-Preis. D.
V Die feinſten Tuch u. Stoffröcke von 5. an, Jaquets viel billiger.
S Elegante Buckskin Hoſen (Cottbuſſer Fabrikat) von 2 an.

Gummi u. Gutta-Percha-Waaren,
als: Schläuche, Platten, Schnure, Bälle, Ringe, Sitzkiſſen, Eiskappen,
Schweißblätter, Saughütchen, Nadirgummi, Stege, Cigarrenſpitzen, Feder
halter, Kämme, Refraicheur, Reſpiratoren, Zahnkitt, Hoſenträger,
Strumpfgürtel, Band, waſſerdichte Unterlagen, Regenröcke, Hutflor, chirur
giſche Gegenſtände, Strümpfe, Kinderſpielzeug, Gummi-Auflöſung, fran
zöſiſche Gummiſchuhe empfiehlt en gros et en detail

A. Encdlers, Leipzig, Bühnengewölbe Nr. 2.
Märzvieh Ein noch gutes Pianoforte ſteht billig zu ver

k beim Lehre ann in Köchſtedtverkauft das Rittergut Thall- a Klee u
w itz bei Wurzen. Bruchbandagen bei P. Lange's Söhne.
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De ausserordentüiche Preiswürdigkeit nachtolgender Artikel

bitte zu beachten 1000 MDüitem v 1000 St. Beourtel h I.
I saämmtlich gut geklebt u. sauber gearbeitet. Visitenkarten 100 St. 10 Sgr.

h Vouverts, t geleiat, 100 St. 2 Sohreibpapfer, fein wets, nieht dürehschlagend, Bus,
e Brieſpapifer, fein ger. u. carr. Buch 2 Sfegellaclk, das richtige Pfund 16 oder 20 Stangen 6
Seschäfts-Binpfehlungs harten 100 et. 15 Wederhalter 196. 9 für die Schule
h paſſend. Stahlfedern, doppelt geſchliffen, 12 Dtz. 5 Motizbiücher in großer Auswahl ſehr billig.

COopirbücher S 1000 Folien mit Löſchblatt durchſchoſſenem Regiſter mr T Thaler.
Ooppir r s zweckmäßigſte Conſtruction, 2 BReſbücher s ſauber liniirt, Dtz. 12, 15

u. 18 MBlIeifedlern o. 1, 2 Brſeſpapier mit Wamen u. Buchetaben
100 Bogen 12 I Banknotentaschen mit 5 Fächern 12 e Wechsgelmappen, für
jeden Monat 1 Fach, Schreibebiücher von ſtarkem Papier Dtz. 4 8, 9 mit u. ohne Linien in bunt

u. blau. Fortemonnaſes, Cigarrenetuis, Bräeftaschen, Notizbücher Stück von 2 an, Probe-
Hentel mit Muſter ohne Werth bedruckt 100 St. 10. Lohn büconer in ſehr reicher Auswahl Co Erts
100 St. 2 3 5 im 1000 noch billiger. 1000 St. Couverts mit Firma in ſchwarz. Druck nur 15 mehr.
Brieſpapier im Rs. 1 geprägte Firma gratis mit Buchdruckfirma 10 mehr das Rs.

Rs. 1I Dütenpapier per
Alle Sorten Schreibmatertalien, Papiere, Comptoir Utenſilien ſehr billig bei

Bern Leipzigerſtraße S. S. S. S.Aufträge von außerhalb werden ranco Nachnahme ausgeführt.

Wähinaschinem.Haupt Depòt Grösste
der Singer lanufact.-Co., Wewe WorkK, e 7er Wheeler e ilson-Fanufact.-Co., Z. S o W

SNew-WorkK, S ger eWaylor's Handnsähmaschinen e(Doppelſteppſtich

Clemens Müller Handnähmaschinen s 223(Kettelſtich). S r 7Lager bewährteſter Nähmaschinen für Her S 7
renkleidermacher, Schuhmacher, Mützenmacher u. a. e S u

e WMehriährige Garantie, Zahlungserleichterungen. S
Schmeerſtraße Nr. 1. Otto Giseke.

u

Orystallwasser, per Flaſche 2, u. 5 Se empfiehlt
Brüderſtraße Nr. 16. Carl Maring.

S A. Da ul in seinem bekannten. Werke „Frauenarbeit“
sagt „Ferner freut es uns, auch die „Deutsche Wheeler Wilson-
Nahmaschine von Wräster G BRossmanm in Berlin auf das
Angelegentlichste empfehlen zu können, die nicht nur gleiche Vor-
züge besitzt, sondern ebenfalls die amerikanische Originalmaschine
erwiesenermassen übertrifft, auch den weiteren sehr wesentlichen
Vorzug hat, wälIIäer zu ſtehen zu kommen. Denn die genannte
Fabrik war die erste und ist bis auf den heutigen Tag auch noch

S die einzige, welche z. B. eine complIete Familien Näh-
wmaschine für 50 Thaler liefert

Niederlage in Halle bei
Fert. Flerm. Schmiede Mechaniker, Schmeerstr. 29.,

*9819.
Vene Engl. Matjes-Herſinge,

pr. Schock T empfiehlt
BoItze.

Ein ſolider Schleifergehülfe, welcher gut ab
zieht und im Hohlſchleifen erfahren iſt, findet
ſofort dauernde Arbeit bei J. Schierz in
Berlin Spandauerſtraße Nr. 63.

Schriftliche Arbeiten fertigt mit Sachkenntniß
BIeeser, Sekretair, kl. Sandberg Nr. 3.

Bei Albin Hentze, Schmeerſtr. 36, iſt zu
haben

Dlesſeits und Jenſeits eine Abhandlung über die
Bedeutung des Todes von G. Steinbeis. 10

Das Reich der Geiſter 10
Briefmuſter für Kinder in Volksſchulen 10
Leitfaden über Beurtheilung und Heilung der Schuß

wunden 20
Dr. Ad. Geißlers Weltgeſchichte in 24 Lieferun

gen mit 24 Stahlſtichen s Lieferung 5

r r 10Muſeum komiſcher Vorträge 10
Pariſer Lebensbilder 10 g
Komiſche Reiſe u. Garniſon Erzählungen e. e.

Pianino u. Pianoforte
vorzüglichſter Qualität empfiehlt

Steingräber, kl. Klausſtr. 15.
Gebrauchte Flügel billigſt.

Abonnement auf Gartenlaube, Da
heim, Kladderadatſch, Jlluſtrirte Zei
tung, ſowie auf ſämmtliche übrigen Jour
nale und Zeitſchriften nimmt entgegen u.
beſorgt prompt Albän Hentze, Schmeer
ſtraße 36.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Abend 7 Uhr endete ein ſanfter Tod
die langen Leiden des früheren Gutsbeſitzers
Andreas Rudloff. Dieſe Trauernachricht
allen ſeinen Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.

Neehauſen und Sylbitz,
den 17. Juni 1869.

Die Hinterbliebenen.

Regi
ſieht
wäre
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Halle, den 19. Juni.
Nachſtehend geben wir die Fortſetzung der Reſultate der geſtrigen

Reichstagswahl fur Saalkreis Halle.
Es erhielten ferner Stimmen

Hammacher. v. Kroſigk. Schnaufer.

Stadt Cönnern: 145 36 23Stadt Löbejün: 102 54 25Jm Saalkreis:
17. Wahlbezirk (Wahlort Morl) 5 32 11
23. (Brachſtedt) 62 2635. 7 (Lettin) 22 43 1337 Dolau) 18 52 4239 KRietleben) 7 56 6241. (Dieskau) 17 59 10142. (Osmünde) 64 12 21

Deutſchland.
Berlin, d. 18. Juni. Nach verläſſigen, hieher gelangten Mit

theilungen macht der überaus warme Empfang, der dem Könige
überall auf ſeiner jetzigen Reiſe entgegen getragen wird, auf den Mon
archen den günſtigſten Eindruck. Die Jndispoſition des Königs iſt
bis auf die letzte Spur verwiſcht gleichwohl wird Se. Majeſtät in der
letzten Woche dieſes Monats ſich auf Anrathen der Aerzte nach dem
Bade Ems begeben.

Die Sächſiſche Zeitung hat es bei ihren verblümten Andeutungen,
daß die neueſten pariſer Unruhen von Berlin aus angezettelt ſeien,
nicht bewenden laſſen in ihrer neueſten Nummer ſchreibt ſie ganz un
verblümt:

Geſchäftsreiſende von Berlin das iſt die große Neuigkeit, welche uns heute
von der Seine her gemeldet wird ſind in großer Anzahl kurz vor den letzten
Unruhen in Paris angekommen, die Taſchen gefüllt mit Geld, und ſind ertappt
worden. Das letzte war ſchlimm und ſtand nicht im Programm; ſie ſitzen jetzt, ihre
Zahl wird uns ſogar angegeben auch ein dresdener Kind iſt darunter an seoret,
und verſpricht ſich die franzöſiſche Polizei aus ihren Verhören intereſſante Belege
für eine gewiſſe Politik, welche zu gleicher Zeit in Bremen hochoffickell erklärt,
„„daß noch nicht alles erfüllt ſei und daß man bei dem ungeahnten Werke von
1866 „„Mitſtreiter und Bundesgenoſſen““ gehabt habe. Nun, dieſe Bundesaenoſſen
ſind bekannt es war Victor Emanuel, Garibaldi und Klavka, die Revolution der
Verrath und die Fahnenflucht. Um nun aber wieder auf unſere Commis Joyageurs
en politique zu kommen ſo hatten ſie heidenmäßig viel Geld bei ſich; die variſer
Zeitungen erzählen von 45,000 Fres., die blos bei einem einzigen gefunden wurden
Und von Straßenjungen, welche 1500 Fres. in Gold in der Taſche hatten eine je
denfalls noble Bezahlung für das Zerſchlagen einiger Fenſterſcheiben und fur das
Geſchrei: Vive Rochefort! Die Sache wird ſich aufklären und wird für uns
arme Steuerzahler vielleicht den Vortheil haben einiges Licht uber die Wege zu
verbreiten welche wie die Böswilligen behaupten jene Gelder nehmen die uns
zur Deckung verſchiedener Defieits“ abgepreßt werden.

Aus Anhalt, d. 15. Juni. Jm Landtag begannen heute die
Plenarverhandlungen über die vom herzoglichen Hauſe beantragte Aus
einanderſetzung des Domanialvermögens. Die 2. und 3. Abtheilung
erklären ſich aus finanziellen volkswirthſchaftlichen und politiſchen
Gründen gegen den v. Braunbehren'ſchen Vermittelungsvorſchlag, wel
cher dem herzoglichen Hauſe mit dem vollen Eigenthumsrecht liegende
Gründe bis zur Höhe einer reinen Jahresrente von 300,000 Thalern
überweiſen will und acceptiren dafür den Bolzeſſchen Antrag, laut
welchem bekanntlich zwar gleichfalls eine Jahresrente in demſelben Be
trag, aber nur zu Zweidritteln in Grundſtücken und zu einem Drittheil

in Baarem, bewilligt werden ſoll. Die rechtliche Seite der Frage
laſſen beide Abtheilungen einſtweilen unberührt, weil ſie glauben daß
kein Theil Neigung habe die Sache zur rechtlichen Entſcheidung zu
bringen. Von ganz beſonderem Gewicht für ihr Feſthalten an dieſem
Standpunkt iſt die Rückſicht auf die ſteigenden Anforderungen des
Norddeutſchen Bundes an die Beitragspflicht Anhalts und auf die
Eventualität der Einverleibung unſeres Landes in Preußen, der gegen
über dieſes nicht auf einen großen Theil ſeiner ſicherſten Einkünfte und
entwickelungsfähigſten Objecte verzichten würde weil in Preußen den
Kreiſen eine Menge von Laſten aufgebürdet werden, die zur Zeit bei
uns vom geſammten Staat getragen würden Die erſte Abtheilung
dagegen beharrt aus rechtlichen, politiſchen und finanziellen Gründen
bei dem v. Braunbehren'ſchen Vorſchlag, den ſie nur in zwei Unterge
ordneten Punkten modificirt hat. Nach dem Abänderungsvorſchlage
dieſer Abtheilung werden die abzutretenden Güter gleich im Geſetze
namhaft gemacht und außerdem ſoll davon eine Beihülfe zu den
Staatsausgaben für die nächſten 20 Jahre von 20,000 Thalern jähr
lich (ſtatt 10,000 Thalern) geleiſtet werden. Mit dieſem Vorſchlage
iſt das herzogliche Haus einverſtanden während der Vorſchlag der
2. und 3. Abtheilung auf ſeine Zuſtimmung nicht zu rechnen hat.

Heſter reichiſche Monarchie.
Linz, d. 17. Juni. Das Landesgericht hat auf Anklage des

Staatsanwalts beſchloſſen, daß die Schlußverhandlung gegen den
Biſchof in der erſten Geſchworenen Seſſion welche vom 1. Juli bis
Ende September dauern wird ſtattzufinden habe.

Frankreich.
Der Brief des Kaiſers Napoleon über das Wahlreſultat ſcheint

die Anſicht derjenigen Beobachter zu rechtfertigen, die, ob man ſich
darüber freue oder es beklage, an eine tiefgreifende Aenderung des Sta-
tus quo, namentlich was die weſentlichen Attribüte des perſönlichen
Regiments angeht, vorerſt nicht glauben wollten. Der Kaiſer ſelbſt
ſieht ſich augenſcheinlich nicht als geſchlagen an, ſo ſehr zu wünſchen
wäre daß er die relative Vermehrung der Linken irgendwie in Erwä

er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 20. Juni 1869.

gung ziehen möchte. Auch die in der Regel unterrichtete Franzöſiſche
Correſpondenz ſieht die Lage ziemlich kühl und, was die Ausſichten der
Oppoſition angebt, nichts weniger als optimiſtiſch an.

Die Nachrichten aus St. Etienne und Umgegend, wo Arbeiterun
ruhen ausgebrochen ſind, lauten ſehr ernſt. Man ſpricht von weiteren
Kämpfen und giebt die Zahl der Verwundeten im Ganzen auf 27 an.
Der Maire von St. Etienne hat in Folge eines Briefwechſels mit dem
General Grafen de Palikao, der bekanntlich in Lyon commandirt, ſeine
Entlaſſung eingereicht. Der General iſt ſelbſt in St. Etienne ange
kommen. Er iſt bekanntlich äußerſt energiſch, und es ſteht daher neues
Blutvergießen zu befürchten. Die großen Fabriken fangen an, keine
Steinkohlen mehr zu haben und müſſen, wenn nicht bald Abhülfe
erfolgt, ihre Arbeiten einſtellen. Auch in den Minen des Saone Und
Loire Thales erwartet man, daß die Minenarbeiter ſich in Greve ſetzen.
Zu Verhandlungen zwiſchen den Arbeitern und den Grubenbeſitzern
iſt es übrigens jetzt doch gekommen.

Vermiſchtes.
Für Kenner! Die Speiſekarte für das am 15. Juni 1869

zur Feier der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs von Preußen jn
der Rathhaushalle in Bremen ſtattfindende Mittagseſſen lautet:
Krebsſuppe, Kraftſuppe (Roederer, carte blanche); Römiſche Paſtet
chen (Oliveira, old Reserye Madeira); Junge Hühner mit Perigord
Trüffeln (1859r Ohatean Giscours); Steinbutt mit Granatſauce
(1861r Chateau däquem, 1859r Hochheimer Domdechanei); Blumen-
kohl, Erbſen Bohnen, Geräucherter Lachs, Verſchiedenes, am Spieß
gebacken (1858r Chatean Margaux) Weſtindiſche Schildkröten (Moet.
Chandon eremant) Rehziemer, Enten, Salat und eingemachte Früchte
(1847r Chatean Ranzan); Norwegiſche Hummer, kalt (1624r Bü-
desheimer [Rose- Wein]); Eis von Maraschino, Vanille und Ananas
(Oliquot venve) Torten unter Zuckerbackwerk; Erdbeeren; Nachtiſch.

Die böſe grüne Farbe.] Am 26. Mai wurde in Ruſſiſch
Polen zwiſchen Maichow und Kielce ein Reiſender ſeiner Barſchaft
von 9000 Rubeln beraubt und erſchlagen, und die ruſſiſche Polizei
eruirte nur daß der muthmaßliche Thäter in einem grün angeſtriche
nen Wagen davongefahren ſei. Einen Tag ſpäter, am 27. Mai, paſ
ſirte der Krakauer Kaufmann Simon Sonnenheim die Grenze und
kehrte nach Beendigung ſeiner Geſchäfte am 30. Mai von Maichow
heim. Da er aber zu ſeinem Unglücke in einem grünen Wagen fuhr,
wurde er trotz ſeines Alibi bei der Grenzkammer Bäran von dem daſelbſt
ſtationirten KoſakenCapitän als Raubmörder angehalten und einge
ſperrt und ſitzt noch immer.

Das „monſtröſe National-Friedens-Jubiläum“ zu
Boſton, das bereits ſo viel von ſich reden gemacht, ſollte am 15. Juni
ſeinen Anfang nehmen und dauert vier Tage. Den Glanzpunkt bildet
bekanntlich ein Muſikfeſt, das vermöge ſeiner Rieſen Arrangements wohl
das großartigſte der Welt werden dürfte. Ein koloſſales Gebäude,
„Coliſeum“ genannt das 50,000 Perſonen faſſen kann, iſt für das
Monſtre-Concert errichtet worden, und 1000 Muſiker und 5000 Sän-
ger beiderlei Geſchlechts werden bei letzterem mitwirken. Das Rieſen
Programm iſt reich an Vorträgen koloſſaler Art. So wird Wagners
„TannhäuſerOuvertüre“ von einem 600 Mann ſtarken Orcheſter exeku
tirtz das von Madame ParepaRoſa zu ſingende „Ave Maria“ von 200
Violinen accoimnpagnitt; Meyerbeer's „Krönungsmarſch von 1000 Jn-
ſtrumenten geſpielt; das Nationgllied „Star Spangled Banner“ von
vollem Chor mit großem Orcheſter, Orgel- und Militärmuſik, Tam-
bourchören, Glockengeläute und Artillerieſalven ausgeführt, und über-
haupt alle populären Melodieen von dem verſammelten Publikum mit
geſungen werden. 50 Trompeter werden in „Fra Diavolo“ blaſen und
100 Amboße im „Amboß-Chor“ des „Troubadour“ mitwirken. Au
ßerdem kommen mehrere eigends für das Muſikfeſt komponirte Stücke
zum Votrtrag.

Aus der Provinz Sachſen
Bei der im Wahlbezirke Merſeburg- Querfurt bevorſtehen

den Erſatzwahl an Stelle des Kreisrichters Keuffel zu Querfurt, wel
cher bekanntlich ſein Mandat als Landtags Abgeordneter niedergelegt hat,
gedenkt ein Theil der Liberalen den vor einigen Jahren zur Dispoſi
tion geſtellten Landrath Querfurter Kreiſes, jetzigen Stadtrath zu Halle,
v. Helldorff, als ihren Candidaten aufzuſtellen. Was hierbei die
Feudalen und Hochkirchler betrifft, ſo ſchwanken ſie ſeit ganz kurzem
wieder zwiſchen dem jetzigen Landrathe zu Querfurt, v. Schlieckmann
(dem Sohne des vor kurzem zu Berlin mit Tode abgegangenen Ober
Tribunals Vicepräſidenten gleiches Namens), dem Landwehrlieutenant
d. Helldorf zu St. Mücheln, welcher bei der vorigen Wahl gegen den
Rechtsanwalt Wölfel unterlagg, dem Grafen v. v. Schulenburg-
Vitzen burg und dem General Feuerſocjetäts Director v. Hülſen
zu Merſeburg, welchen letztern namentlich die einflußreichen AriſtoBü-
reaukraten in der genannten Stiftsſtadt gar zu gern als ihren Reprä-
ſentanten in der Preußiſchen Kammer ſehen möchten.

Nachrichten aus Halle.
Am 19. Juni.

Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr ſtürzte der beim Bau des
Deichmann' ſchen Hauſes in der Leipzigerſtraße beſchäftigte Maurer
geſelle Wallner gen. Kunze, aus dem 2ten Stockwerk auf das Pfla
ſter herab und mußte in Folge deſſen nach ſeiner Wohnung, Brunos
warte Nr. 19, getragen werden.



Schwurgerichtshof in Halle.
Am 17. Juni.

Gerichtshof, Staats-Anwalt, Gerichtsſchreiber wie bisher. Als Geſchworene
fungirten die Herren Aßmann, Kaufmann hier Dr. Böhmer, Profeſſor hier
Buſſe, Rentier in Landsberg; Elſäſſer, Juwelier hier; Haller, Starkefabri
kant hier; Hartenfeld, Bergreviſor in Eisleben v. Helldorff, Stadtrath hier
Niemeyer, Stadtrath a. D. hier; Dr. Pohlenz, vractiſcher Arzt in Alsleben;
Sauſt, Rittergutsbeſitzer in Roitzſch; Stückrath, Buchhaändler hier; Dr. Voi
tus, practiſcher Arzt in Zörbig.

r kam zur Verhandlung die Unterſuchungsſache wider den Fuhrmann Auguſt
Kießling aus Teutſchenthal und deſſen Ehefrau Caroline geborene Ehrhbardt,
beide angeſchuldigt der Verleitung zum Meineide. Vertheidigt wurden dieſelben
durch den Rechtsanwalt Fiebiger hier und dem Juſtizrath Götz aus Naumburg.

Der Angeklagte Kießling ſtand Ende v. Js. im Verdachte eines Diebſtahls an
Gerſte in Steuden und wurde deshalb auch durch Erkenntniß vom 13. April 1869
rechtskräftig verurtheilt. Jn dem Unterſuchungsverfahren war er bemuüht, den
Verdacht von ſich ab und auf den Barbier Schmidt zu lenken welcher wie man
ihm geſagt die erſte Anzeige in der Sache erſtattet hatte. Er ſprach dieſen Ver
dacht nicht direct aus ſondern beabſichtigte, dem Schmidt zunächſt einen etwa zu
derſelben Zeit unter ähnlichen Verhältniſſen verübten Diebſtahl an Kartoffeln zur
Laſt zu legen. Die Beweismittel war er bemüht ſich in folgender Weiſe zu ver
ſchaffen. Als eines Tages im November oder December die verehelichte Bergmann
Kullmann zu Teutſchenthal welche zu Kießling's in vertrauten Beziehungen ſtand,
voruüberging, wurde ſie in die Kießling'ſche Wohnung gerufen. Dort ſagte zunächſt
Frau Kleßling, die Kullmann würde von der gegen ihren Mann entſtandenen Ver
daächtignng doch wohl Kunde haben und daß lediglich hiervon Schmidt die Schuld
trage, worauf dann beide Angeklagten die Kullmann aufforderten, ſie möge beſchwö
ren daß Schmidt die Kartoffeln geſtohlen habe dann ſolle ihr auch eine Schuld,
welche Kießling's an ſie hatten erlaſſen und ihr verſtattet ſein freien Zutritt bei
Kießling's zu nehmen. Die Angeklagten knüpften daran noch verſchiedene frivole
Aeußerungen über ihre Anſichten bezüglich der Bedeutung des Eides. Dieſe Auf
forderungen zum Meinelde lehnte die Kullmann ab, theilte jedoch dieſelben ſogleich
der verehelichten Roſalle Saalfeld mit. Beide machten davon zunächſt keinen Ge
brauch. Erſt als Kießling's die Kullmann ſyſtematiſch zu verfolgen und die Bewoh
ner von Teutſchenthal gegen die Kullmann aufzuhetzen begannen machte dieſe An
zeige, worauf dann Kießling's unter die Anklage der wiſſentlichen Verleitung zum
Meineide geſtellt wurden. Bei der Beweisaufnahme fand die Ausſage der Kull
mann weſentliche Beſtätigung namentlich darin daß von Zeugen bekundet wurde,
wie Kießling's die Kullmann nach jener letzten Anzeige zum Stillſchweigen aufge
fordert und geſagt hatten ein Armer muſſe den Andern herausreißen u. dgl.
Von allen Zeugen wurde in Uebereinſtimmung mit einem polizeilichen Atteſte be
kundet, daß Kießling's des übelſten, die Kullmann und Saalfeld des beſten Rufes
ſich erfreuten. Kießling's, welche naturlich alles beſtritten, hatten, jedoch ver
geblich eine große Zahl von Zeugen in die Schranken geführt im Weſentlichen
lediglich zur Abſchwächung der Glaubwürdigkeit der Kullmann. Seitens der
Staatsanwaltſchaft wurde das Schuldig, Seitens der Vertheidiger, welche die Kull
mann ſche Ausſage zu einer Verurthellung für ausreichend nicht erachteten das
Nichtſchuldig beantragt. Auf Grund des auf „Schuldig““ lautenden Ausſpruches
der Geſchworenen wurden beide Angeklagte wegen wiſſentlicher Verleitung zu einem
Meineide zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Die hierauf zur Verhandlung kommende Unterſuchung wider die verehelichte
andarbeiter Apel, Henriette geborene Haucke aus Teutſchenthal wegen deſſelben
erbrechens, ſtand zu der Kießling'ſchen in enger Beziehung Jn der letzteren hat

ten die Kießling'ſchen Eheleute allerlei Beſchuldigungen wider die Kullmann und
die Saalfeld um die Glaubhaftigkeit von deren Ausſagen abzuſchwachen erhoben
und es hatte die Angeklagte Apel und ebenſo die unverehelichte Prager aus Teutſchen
thal bekundet, daß die Kullmann nach einem verlorenen Jnjurien-Prozeſſe ihre
Gegnerin zu vergiften gedroht, und den oben erwahnten Barbier Schmidt des Dieb
ſtahls an den Kartoffeln beſchuldigt, bezüglich der Saalfeld, daß dieſelbe mit einem
Koſtgaänger vertrauten Umgang gepflogen habe. Die Vernehmung beider war
einzeln erfolgt, es wurde aber bei Gelegenheit der Vernehmung der Prager die An
geklagte auf der Flur am Vernehmungszimmer horchend bemerkt, ubrigens keine
von beiden zum Elde zugelaſſen. Bald nachher fand ſich denn nun die unverehelichte
Prager zu der Anzeige veranlaßt daß ſie bei jener Vernehmung überall die Un
wahrheit geſagt, daß ſie von der Angeklagten mit welcher ſie zuſammen wohne,
durch fortwahrende Ueberredung hierzu veranlaßt ſei, und daß lediglich, um ſie bei
ihrer Vernehmung zu beobachten die Angeklagte ſich mit ihr nach Halle begeben
habe. Jn der heutigen Verhandlung bekräftigte ſie dieſe Angabe mit einem Eide,
wogegen die Angeklagte ihre entgegenſtehenden Angaben überall aufrecht erhielt.
Der eidlich vernommene Ortsrichter ſprach ſich bezüglich des Rufes der Apel in
ſehr ungünſtiger Weiſe aus, und die auch hier in großer Zahl vertretenen Defen
ſionglzeugen wußten ſo weit dieſelben vereidet werden konnten von den in ihre
Wiſſenſchaft geſtellten, übrigens auch nicht weſentlichen Umſtanden nichts zu bekun
den. Auch Hier erfolgte, da der Wahrſpruch der Geſchworenen auf „„Schuldig““
lautete, die Verurtheilung der verehelichten Apel zu drei Jahren Zuchthaus.

Jn dem Prozeſſe der unverehelichten Zobel wider den Schuhmachermeiſter Carl
Er be von hier war gegen dieſen wegen 6 Thaler Execution verfügt. Erbe über
gab dem Executor ein Schriftſtück des Jnhalts: „6 Thlr. von Herrn Erbe
erhalten, beſcheinigt Emilie Zobel, Halle, den 2. Juni 1868“, wel
ches er ſeltſt fälſchlich angefertigt zu haben zugab. Die gegen ihn erhobene An
klage beſchuldigt ihn deshalb, beſagtes Schriftſtück in gewinnſuchtiger Abſicht fälſch
lich angefertigt und davon zum Zwecke der Tauſchung Gebrauch gemacht zu haben,
mithin der Urkundenfalſchung. Der Angeklagte, welcher übrigens in der Schwur
gerichts Sitzung vom 22. Februar d. Js. wegen Urkundenfälſchung in zwei dieſem
ganz gleichen Fällen mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft worden iſt, behauptete heute,
daß ihm die Sobel einen Friſtſchein in ihrem Namen auszuſtellen ermächtigt und
daß er nun an Stelle deſſelben obige Quittung unabſichtlich angefertigt habe.
Dieſe Angabe wurde indeſſen durch die Zobel widerlegt, auch feſtgeſtellt, daß der
Angeklagte Zahlung der 6 Thlr. noch nicht geleiſtet habe. Der Vetrtheidiger,
Rechtsanwalt Fiebiger, beſtritt, daß dem Angeklagten, da er nur Aufſchub bezüglich
der Execution bezweckt, eine gewinnſüchtige Abſicht beigewohnt habe und beantragte
andernfalls Annahme mildernder Umſtände. Die Geſchworenen ſprachen das
„„Schuldig““ unter Annahme mildernder Umſtande gus, worauf dann die Verurthei
lung des Angeklagten zu 3 Monaten Gefängniß und 10 Thlr. Geldbuße event.
1 Woche Gefängniß erfolgte

Jn der Unterſuchung gegen den Hutmachermeiſter Auguſt Linde und Genoſſen
zu Halle wurde der Mutzenmacher Guſtav Adolph Zander von hier als Zeuge ver
nommen. Bei ſeiner Vernehmung am 24. Auguſt 1865 bekundete er: „daß der
Hutmacher Auguſt Linde einige Tage vor dem 12. Juni 1865 ihn um Hulfe ge
beten habe, da er eine Wechſelſchuld von 500 Thalern zahlen müſſe, augenblicklich
nicht bei Kaſſe ſei, ihm aber zu ſeiner Sicherheit vier Forderungen im Betrage
von eirca 700 Thlr. eediren wolle. Er, Zander, ſei darauf eingegangen, und ſeien
ihm dann die Forderungen durch notariellen Vertrag abgetreten worden. Die Va
luta für Abtretung dieſer Forderungen mit in Summa 700 Thaler habe er dem
Linde in großen Banknoten zu 100 reſp. 150 Thlr. baar ausgezahlt. Unter dem
9. Januar 1866 modificirte Zander ſeine Ausſage dahin „daß er die Valuta baar
in größeren Geldſcheinen von 100 Thlr., 50 Thlr. und dergl., nicht aber von 150
Thlr., da es ſeines Wiſſens Banknoten von 150 Thlr. nicht gebe, gewährt habe,
alſo wohl mißperſtanden ſein muüſſe.“ Im Anudienztermine am 28. Juni 1866 er
folgte die Vereidigung des Zander, nachdem er ſeine beiden Ausſagen im Weſent
lichen wiederholt hatte. Später ergab ſich, daß Zander nicht baar bezahlt, ſon
dern den Linde durch einen von ihm ausgeſtellten und geceptirten Wechſel über
700 Thlr. d. d. Halle, den 12. Juni 1865, fällig nach Jahre, befriedigt hatte
Dieſer Wechſel wurde namlich nach dem Fälligkeitstermine eingeklagt, Zander aber

beſtritt, unter Erbietung zum Eide, die Richtigkeit ſeiner Unterſchrift. Nachdem
durch das Gutachten der Schreibverſtändigen das Gegentheil feſtgeſtellt worden war,
wurde die Unterſuchung gegen Zander wegen Meineides eröffnet. Zur Haft ge
bracht, legte er im Laufe der Vorunterſuchung ein offenes Geſtaändniß dahin ab,
jene eidlich erhärteten Ausſagen in dem Bewußtſein ihrer Unrichtigkeit erſtattet zu
haben, indem er die Valuta fur die ihm am 12. Juni 1865 eedirken Forderungen
nicht baar, ſondern durch Hingabe eines Wechſels über 700 Thlr. gewahrt
habe. Heute wiederholte der Angeklagte reumuüthig ſein abgegebenes Geſtändniß,
ſo daß ohne Zuziehung der Geſchworenen verhandelt werden konnte. Der Ge
richtshof belegte den Zander mit einer Zuchthausſtrafe von zwei Jahren.

Wochen Ueberſicht r Preußiſchen Bank.
etiva.

1) Seprägtes Geld und Barren
2) Kaſſen Anweiſungen Privatbanknoten u. Darlehnskaſſen

90,555,000 Thlr.

ſcheine 2,019,0003) Wechſel Beſtände 71,203,0004) mbard Beſtand 16,019,000Staatspapiere verſchiedene Forderungen und Activa 14,687,000
Paſſiva.

Banknoten im Umlauf
Depoſtten Kapltalien

8) Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute u. Privatperſonen,
mit Einſchluß des Giro Verkehrs

Berlin, den 15. Juni 1869.
Königlich Preußiſches Haupt Bank Direetorinm.

v. Dechend. Kühnemann. Boeſe. Rotth. Gallenkamp.
Herrmann v. Könen.

Borſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 19. Juni 1869.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Bruttos.

Weizen blieb die ganze Woche in feſter Haltung und heute mußten
Käufer reichlich 1 pr. Wiſpel mehr bewilligen, der Schluß iſt
feſt, 170 W 63 65 bez.

Weizenm ehl, feines bez.
Roggen war in der abgelaufenen Woche in ſtetig ſteigender Richtung

und bei der Zurückhaltung der Eigner war heute Waare angeneh
mer und um ca. 2 höher, 168 59 60 bez.

Gerſte bei guter Frage ohne Angebot da Waare zu fehlen ſcheint,
Werthe ohne Aenderung, 140 W 48 49 bez., 150 Land
gerſte 51-—52 bez., Chevalier 52 53 zu notiren.

Hafer begehrt und ſteigend, 100 W bis 36 zu machen.
Hülſenfrüchte geſchäftslos.
Mais pr. 20 Etr. Btto. 46 bez.
Kümmel etwas gefragter und 11 11 nach Qualität zu

machen.

Fenchel ohne Kaufluſt.
Stärke feſt, Abgeber halten auf 7 incl.
Spiritus ſtill und billiger, loco Kartoffel 17 bez. Rü

ben 17 bez. Korn 19 bez.
Preßhefe 18 zu notiren.
Rüböl bei kaum nennenswerthem Handel feſt und 12 zu notiren.
Prima Solaröl und deutſches Petroleum ohne Veränderung.
Rohzucker hatte im Laufe der letzten Woche einen ſchwachen Umſatz,

da Jnhaber der kleinen Lager in Hoffnung auf beſſere Preiſe zu
rückhalten zu den vorwöchentlichen Preiſen gingen ca. 9000 Ctnr.
untergeordnete Qualitäten aus dem Markte; die Vorräthe hieſiger
Zuckerreviere ſind bis auf ca. 30,000 Etnr. reducirt. Die Propo
ſitionen über den Zuckerzoll und die Verhandlungen darüber zei
gen ſich für den Augenblick ohne Einfluß auf den Handel. Die
Rübenfelder ſollen einen guten Stand zeigen nur erregt die kalte
Witterung einige nicht unbegründete Bedenken.

Raffinirter Syrup unverändert, in heller Waare A. bez.
Rübenmelaſſe bei ſchwachen Vorräthen unverändert.
Pflaumen feſt und höher, 3 nach Qualität bez.
DOelkuchen höher und angenehmer, hieſige loco 2 auf Liefe

rung 2 gehalten, fremde 2 gefordert
Futtermehl 2 bez.
Kleie Roggen I 2 bez., Weizen 1 bez.
Heu bis 1 bez.
Stroh s 9 bez.

Halliſcher Marktbericht.
Halle, d. 19. Juni. Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde ar

der Börſe. Weizen 2 18 9 bis 2 21 3 A. Roggen 2 13
9 A bis 2 15 Gerſte 2 bis 2 3 Hafer 1 15 5 bis v Scheg 2 a55 5 Scho Stis alle ve Die Polizei. Verwaltung.

Coursbericht über Halliſche Werthpapiere
unter Aſſiſtenz von Kuliſch, Kaempf Co.

vom 19. Juni 1869.

144,105,000
20,613,000

817,000

p. Cent
oder Zinsf. Angeb. Geſ. Bez.

Stück

Halleſche 5 Stadt Obligationen (Gas) p. Cent 5 99
do. 4 o. de 1867 p. Cent 4 9149/ Pfandbriefe d. Landſchaft d. Provz. Sachſen p. Cent 4 84

StammAetien d. Neuen AetienZuckerRaffin. ſp. Cent 4 50 S
StammPriorit. do. do. p. Cent 5 100 S
Stamm-Actien d. Alten ZuckerſiedereiComp. p. Stek, feo. S 2600
StammAetten d. Saächſ.Th. AetienGeſ. für o. Cent feo.

Braunkohlenverw. inel. Div. 1868

StammPrioritäten do. do. p. Cent 5 83StammActien d. WerſchenWeißenf. Act.Geſ. S 100 S
Mansfelder GewerkſchaftsAntheile c c S SHalleſche BankvereinsAetien p. Cent 4 104

Preußiſche Friedrichsd'or p. 208t 113 h
Wilde Roten p. Cent 99 992
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Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Das Departements Erſatzgeſchäft im Stadt
kreiſe Halle a/S. findet am

6., 7. u. S. Juli e.in den Lokalen des Bürgergartens vor dem Leip
ziger Thore in der Weiſe ſtatt, daß

zum 6. Juli e.
die unbrauchbaren Reſerve und Landwehr
Mannſchaften und die temporär Jnvaliden,

zum 7. Juli
die für dauernd unbrauchbar erachteten,
die zur ErſatzReſerve 2. Klaſſe Deſignirten,
die zur Dispoſition der Erſatz Behörden ent
laſſenen Soldaten und

die einjährigen Freiwilligen, deren Ausſtand
abgelaufen iſt und die von einem Truppen
theile zur Einſtellung nicht geeignet befun
den, ſowie diejenigen, deren Ausſtand noch
nicht abgelaufen, die von einem Trup
pentheile aber für „dauernd unbrauchbar“
erklärt worden ſind und ſich hierüber aus
gewieſen haben und ſchließlich

zum S. Juli e.
die als brauchbar zur Einſtellung befunde
nen und

2. die zur Erſatz Reſerve I. Klaſſe deſignirten
Mannſchaften

zur Supyerreviſton vorgeladen werden.
Die ſeit Abhaltung des Kreis-Erſatzgeſchäftes

hierſelbſt inzwiſchen aus anderen Kreiſen
zugezogenen reſp. dort gemuſterten

S

zu vorſtehenden Kategvrieen gehöri
gen oder in dieſem Jahre noch nicht
gemuſterten Militärpflichtigen, haben
ſich behufs liſtlicher Aufnahme und nachträglicher

Beorderung
am 2. und 3. Juli e. in den Vor-

mittags Büreauſtunden in unſerem
Militär-Büreaun mit den erforderli
chen Militär Papieren perſönlich zu
melden.

Halle, den 14. Juni 1869.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf Antrag des hieſigen landwirthſchaftlichen

Vereins wird mit Genehmigung der Herzog
lichen Regierung zu Oefſau der auf den 5.
Juli d. J. angeſetzte Saat, Woll und
Viehmarkt auf

Montag den 28. Juni d. J.
verlegt.

Wir laden zu demſelben mit dem ergebenſten
Bemerken ein, daß in Verbindung hiermit von
Vormittags 10 Uhr ab die Börſe wie früher
auf der hieſigen Eiſenbahnreſtauration abgehal
ten werden wird.

Der auf den 6. und 7. Juli d. J. angeſetzte
Krammarkt findet am 29. u. 80. Juni
d. J. ſtatt.

Coethen, am 10. Juni 1869.
Bürgermeiſter und Rath.

A. Joachimif.
Verkauf einer Papiermühle.

Die zu Kiünclelbrück, zwei Stunden
von Greußen (Station der Nordhauſen Er
furter Bahn) und je drei Stunden von den
Stationen Erfurt und Sangerhauſen be
legene Papiermühle mit Wohn Fabrik,
Wirthſchaftsgebäuden und ſonſtigem Zubehör,
namentlich 2 Morgen Garten (170 Stück trag
bare Obſtbäume), reichlicher u. conſtan-
ter Waſſerkraft für 3 Mahlgänge mit
12 Fuß Gefälle, Dampfmaſchine und
Holländern, alles im Gange und beſtem
baulichen Zuſtande, verkaufe ich im Auftrage
der Wittwe des vorigen Beſitzers und jetzigen
Eigenthümerin

Montag d. 28. Juni
von Morgens 10 Uhr
an Ort und Stelle

öffentlich meiſtbietend und ertheile ſchon vorher
auf frankirte Anfragen und gegen Copialien
jede Auskunft.

Cölleda, d. 13. April 1869
Der Rechtsanwalt und Notar

A. Traeger.

Gruts- u. Gastwirthechaſts- Verkauf.
Das zur Verlaſſenſchaftsmaſſe des am S. April 1869

verlebten Gaſtwirths u. Gutsbeſitzers Maspar Kircher
von Hofbieber gehörige, in der daſigen Gemarkung
Z Stunden von Fulda an der Hauptſtraße gelegene,
im beſten Zuſtande befindliche, circa 120 Acker an Land,
Wieſen und Gärten haltende, mit 2 Gemeinde Wald
Antheilen, einem geräumigen Gaſtwirthshauſe, einem
Nebenhauſe, noch einem Wohnhauſe, zwei Scheunen,
Stallung, Schweineſtällen, Felſenkeller, Bierbrauerei und
Hofraithe verſehene Gut, ſoll Erbtheilungshalber

Donnerstag, den J. Juli Vormittags 10 Uhr
mit der ausgeſtellten Sommer und Winterernte, nebſt
dem zur Wirthſchaft und Brauerei gehörigen Jnventare
unter den im Termine bekannt gemacht werdenden und
auch vorher ſchon bei dem unterzeichneten Vormund ein
zuſehenden Bedingungen wegen unzulänglichem Gebote
einem nochmaligen Ausgebote an Ort und Stelle ausge
ſetzt und Kaufliebhaber hierzu mit dem Bemerken einge-
laden werden, daß bei einem annehmbaren Gebote in
dieſem Termine der Zuſchlag ertheilt werden wird.

Fulda, den 16. Juni I869.
Der Vormund:

Löhermeiſter ranz N. Rfrocher.
Nitterguts- Verkauf.

Das Rittergut Rodersdorf untern Theils,
in der Nähe von Plauen und Oelsnitz, freund
lich gelegen, ſoll wegen hohem Alter und
Kränklichkeit des Beſitzers mit der anſtoßenden
Erndte und vollſtändigem lebenden und todten
Jnventarium meiſtbietend verkauft werden, und
iſt zum Verſteigerungstermin

Donnerstag der I. Juli 1869

Ladenvermethung.
Ein geräumiger Laden mit gleicher Stube,

freundlicher Wohnung und großem Kellergelaß.
Lage und Einrichtung nach für einen Materia
liſten ſehr geeignet. 1. October beziehbar.

Gr. Berlin Nr. 13.
Wegen Verſetzung des Herrn Profeſſor Chri

ſtianſen iſt noch die Bel- Etage in meinem
Hauſe vor dem Steinthor Nr. 184 zu ver-Vormittag 10 Uhrim Wohngebäude des Rittergutes angeſetzt. miethen.

Es gehören zu dieſem Gute (Jn jeder Sonntagsnummer enthalten)
circa S Acker Gebäude, Gärten, Teiche, Priävatentb indung

250 Felder in der Familie eines Arztes auf dem Lande im
ieſen, Sächſiſchen. Näheres sub S. S. S. 1000

86 Waldung, poste restante franco Leipzig.
391 Acker 76 R. mit 1640 St. Ein. enDer Boden iſt ſehr fruchtbar, die Wieſen j i à 5größtentheils vorzüglich die Waldung durch „Fpile Ptische räm pfe n

gängig beſtanden. Die Wirthſchaftsgebäude Ein Berhn, jetet Nittelstrasse r g: e
ſämmtlich vor 23 Jahren neu und maſſiv er

baut mit Schieferbedachung. We v S e n33 220 Brennerei landwirthſchaftlich. Das Die tagli am SonnGut iſt in jeder Hinſicht ein ſehr angenehmes Fitel Sorn 7 Isbla t e
Beſitzthum und kann von jetzt an in Augen ſtenberg ſche
ſchein genommen werden. Die Hälfte der Kaufſumme kann hypothekariſch darauf ſtehen bleiben. Hildesheimer Allgemeine Zeitung

Thlr. 5000, und Anzeigen,
erſte Hypothek auf ein gut bewirthſchaftetes welche nach auswärts mit den Mi zW n 7 ittag sBauergut im Zeitzer Kreiſe von 30,000 Herſandt wird, vertritt den Standpunkt der marie
Taxwerth, werden pr. Juli o. mit 42 W nal liberalen Partei. Sie iſt durch die ganze Pro
Verzinſung geſucht. Offerten sub B. G. 23. vinz Hannover und im Braunſchweigiſchen ſtark

wärtige brieflioh. Schon über Hundert geheilt,
e e g v ze

befördert Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Ein in der Prov. Sachſen ſehr angenehm ge

legenes kleineres Rittergut, mit brillanten Bau
lichkeiten c. iſt wegen Uebernahme größeren
Grundbeſitzes unter günſtigen Bedingungen bei
ca. 16,000 Anzahlung zu verkaufen. Reel
len Selbſtkäufern das Weitere unter: A. Z.
abzug. an Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Spirituoſen Geſchäft ſuche einen

mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen
jungen Mann von rechtlichen Eltern zum ſofor
tigen Antritt als Lehrling.

Weißzenfels, den 13. Juni 1869.
Carl Ludwig.

verbreitet, im Fürſtenthum Hildesheim, am Harz c.
ſeit vielen Jahren mehr als irgend ein an
deres Blatt geleſen und eingebürgert. Wäh
rend ſie den Intereſſen der Landwirthſchaft, des
Handels und der Gewerbe ſtete Beachtung wid
met, bringt ſie im politiſchen Theile Beſprechun
gen der Sagesfragen durch Leitartikel und
Original-Correſpondenzen, zuverläſſige,
vollſtändige und raſche Berichte, unter regel
mäßigem Bezug directer Telegramme, ſowie
im Feuilleton und Sonntagsblatt gute
Original-Erzählungen und mannigfaltige
Mittheilungen zur Unterhaltung und gemein

nützigen Belehrung.
Der Preis beträgt in Preußen incl. Poſtauf

ſchlag und Stempelſteuer 1 7 außer
Zwei Feld und ein Hof Verwalter, zwei Halb Preußens incl. Poſtauſſchlag 1 7z 9 2Landwirthſchafterinnen und 2 Kutſcher finden Jnſerate, 1 pr. Zeile, mit wirkſamſter

ſofort p. 1. Juli Engagement durch Verbreitung.
C. A. Hofmann, Graſeweg 18. an beachte gen an den obigen Titel

der Zeitung oder bezeichne ſie als Gerſten
Ein Laden, Ladenſtube und Wohnung zum n ſche Zeitung.

1. Oct. z. verm. Leipzigerſtr. 24. Hildesheim Gebr. Gerſtenberg.



Industrie- Ausſtellung in Wiättenberg 1869.
Größte Auswahl

Stempelpressen,
zum Preſſen des Namens oder der Firma in
erhabener Schrift auf Papier von 2 an bei

Otto Dnbekannt,
großer Schlamm 11.

S 66. Norddeutscher Bazar 66.
Soeben empfingen wir 120 t. Blousen für 15 à St.

W eissen Piqueé von 2 an
e Schlesische Hausmacher-Leinen, breit, 3
e Schottische Besätze, Zwirn-Handeschuhe, ſowie
e 1500 z. Ieinene Herren Kragen ſpotrbillig.

Nur ße im Word deutschen Razar, gr. Steinſtraße 66.gr. Steinſtra

Leipzigerſtr. Ecke.
S S

F. Braun Markt u.
S Es iſt mir gelungen eine grosses Partie weisse und bunte Lein-
I wancdl, beſtehend in Wettbezögen, allen Sorten Vederleinen u. Drells,
S weifeser Leinwand in Creas, gutem Herrnhuter Mandge-
spinnst, Hausmmacher-, Bielefelder, wie auch ſchleſiſchem Ganz und

Halbleinen an mich zu bringen um ſchnell damit zu räumen verkaufe ich dieſelben
bedeutend unter dem Fabrikpreiſe.

F. Bravam, Markt u. Leipzigerſtr. Ecke.
Bentäfrice un versel, zur ſofortigen Beſeitigung von Zahnſchmerzen, à Fl. 10

Comprimirte Ricinnusölpommade än Stangen à 5 theilt die näm-
lichen allgemein anerkannten Wirkungen der Ricinusölpommade in Büchſen und dient gleichzeitig
als Cosmetique für Bärte. Venes Hühnerangenmüttel Fl. 6 befreit ohne
Meſſer, ſicher, ſchnell und ſchmerzlos von dieſem Uebel. Keht englische Stäefel-
Wichese in Doſen à 27, und 1 Dieſes neue Produkt giebt einen ſchönen tiefſchwar
zen Glanz und ſchützt in Folge ihres Paraffin und Glyceringehalts das Leder gegen Springen
und Austrocknen. liegen wasser, a Fl. 2

Zu haben bei Carit arinmg, Brüderſtraße Nr. 16.
Brustbonbon,

den Stollwerck'ſchen gleich, nur in ihren
Beſtandtheilen verſtärkter und dabei
25 billiger, empfiehlt als vorzüglichſtes
Hausmittel bei Catarrhen der Ath-
mungsorgane u. dergl. à W 15 oder
Packet 3 täglich friſch

Herrmann Schl«äack,
Ranniſche Str. Nr. 11, Halle.

Jagd Eſſecten.Mein Lager von Engliſchem, Fränzö-
ſiſchem und Rheiniſchem feinen ſtaärkſten
Schiesspulver, ſowie Sprengpul-
ver, engliſchem gewalzten Patent-
Schroot und Posten, weichem BIeis,
allen nur möglichen Arten von Kupfer- oder
Zündhütohenm mit und ohne Decke von
Dréisé e Callenbusceh Sellier
c Bellot, Ladepfropfenm halte ich den
Herren Jagdliebhabern beſtens empfohlen.

Mrnst Voigt.
Sache in verſchiedenen Qualitäten, Saat

Er ANCEVEnDEr, vo
et Setütinred ceeuts re
FEßitN& Pono voc roh
o PRok.tE(DEBElCt J AkBolo,

Dieſer Zwieback erſetzt die Muttermilch
vollſtändig und iſt auch Denfenigen, deren
Verdauungsorgane beſonderer Schonung bedür-
fen, beſtens zu empfehlen. Zu haben à 3
pr. Paquet bei A. Hentze in Halle,
Schmeerſtraße 36.

Das ſeit langen Jahren berühmte,
wegen ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften
von vielen ärztlichen Autoritäten
empfohlene

und Wagen planen in reellſter Waare,
Alerſebutger Fitter- einpfehle billigſt Ernst WVosgt.

Oder Schwarzbier h echt bHayr.,
Ernst Voigt.

wird ununterbrochen verſandt. J I Tr.Preis ab hier à Flaſche A Sgr.; W achs, Selv., rn Veonnt.
bei Franco Rückgabe der Flaſche 6 Pf. vergütet.
Wiederver käufern angemeſſenen Rabatt.

Merſeburg a. d. Saale, 1869.
Carl Berger, Stadtbrauerei.

Wannin BRalsam Seiſe,
wirkſamſte Mittel zur Erlatgung einer weichen,
ſchönen Haut, à Stück 5 Depöt bei

Gebrüder Ströhmer.

Concert Anzeige Georgsburg
bei Cönnern.

Mittwoch den 23. Juni Nachmittag 3 Uhr
findet in meinem Lokale „Georgsburg bei Cön
nern“ ein Concert von den Königl. Löbe
jüner Berghautboiſten ſtatt, und erlaube ich
mir hierdurch freundlichſt einzuladen.

Um recht zahlreichen Beſuch bitten
Robert Elſte.
Siegmund Heß.

Gebouer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

2 ee

Am 21. und 22. Juni, Montag und Diens
tag, halte ich mit einer Koppel Ruſſiſcher
und Litthauer Reit- und Wagenpferde
in Halle im Gaſthof zum „goldnen Herz“
zum Verkauf. F. Möhring.
Eisenbahnschienen z. Bauzw. ausgesueht, 45-5 hoch, in
gewöhnlichen Längen 2 2 in Vorge-
schriebenen Längen 72 2 Pr. Otr.Cemente Dachſilz, Dach- pappe u. Schiefer, Nauer-
u. Ohamottesteine, Klin- Ker, Bleiröhren, Bauböl-
zer u. sonst, Baumate- rialien e billigen u. festen
Preisen bei J. G. Nann Söhne in Halle a/S.

Sommertheater in der Weintranbe.
Sonntag den 20. Juni letzes Gaſtſpiel und

Benefiz des Herrn Alois Müller, erſter
Mimiker und Grotesk-Tänzer am kaiſerlichen
Hoftheater zu St. Petersburg: Domi,
der amerikaniſche Affe, oder: Ne-
gerrache, beiteres Lebensbild mit Melo
dram in 3 Abtheilungen von Toldt, Mu-
ſik von Müller.

Vad Wittekind.
Heute Sonntag den 20. Juni

Concert
(Militairmusik.)

Anfang 3 Uhr. E. John.
Gröbers bei Noske.

Sonntag Abend den 20. Juni Concert aus
Arien verſchiedener Opern und komiſchen Liedern,
in Koſtüm von Karl u. Emilie Schwarz,
Opernſänger am fürſtlichen Theater in Son
dershauſen, und von 3 Kindern ausgeführt.

Anfang 7 Uhr. G. Noske.
Der Sächſiſch Thüringiſche Brauer Verein

hält ſeine diesjährige GeneralVerſammlung am
26. Juni er. in dem Schützenhauſe zu
Naumburg ab, und werden alle Mitglieder
deſſelben oder die es werden wollen ergebenſt
erſucht, ſich am gedachten Tage gefälligſt ein
zufinden.

Die Verſammlung nimmt um 1 Uhr ihren

Anfang. Der Vorſtand.
Bekanntmachung für Windmüller.

Die Windmüller von Brehna und Umge
gend beabſichtigen aus der bereits beſtehenden
PrivatFeuerverſicherung auszuſcheiden, und für
den Bitterfelder und angrenzende Kreiſe eine
neue Verſicherungs Geſellſchaft zu bilden. Es
werden daher alle diejenigen WindMüller, welche
geſonnen ſind beizutreten, hierdurch aufgefördert,
ſich in der dazu anberaumten Verſammlung den
27. d Mis. in Brehna im Gaſth. zum Gold
Löwen Nachmittags 2 Uhr einzufinden, um
darüber zu berathen und Weſchluß zu faſſen.

Mehrere Müller von Brehna
und Umgegend

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 17. Juni Abends 9 Uhr verſchied ſanft
nach längerem, ſchweren Leiden in ihrem Alſten
Lebensjahre Frau Sidonie Mögling zu
Großoſterhauſen, geb. Seidler aus Ro
thenſchirmbach. Wir verloren in ihr viel
zu früh eine liebenswürdige, ſanfte Gattin,
vortreffliche Mutter treue Schwiegertochter und
Freundin. Allen Verwandten und Freunden
widmen dieſe Anzeige zu ſtiller Theilnahme

die trauernden Hinterbliebenen.
Großoſterhauſen, den 18. Juni 1869.
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Zweite Beilage zu 141 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 20. Juni 1869.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
London, Sonnabend den 19. Juni. Jm Ober

hauſe, deſſen Tribünen überfüllt waren, S nach
Beendigung der iriſchen Kirchenbilldebatte heute Morgen
3 Uhr die Abſtimmung. Es ſtimmten 179 für, 146
gegen die zweite Leſung; alſo Regierungsmehrheit 33.

Paris, Sonnabend den 19. Juni. Die amtliche
Zeitung berichtet, daß bei Beerdigung der am 16. d.
in Bicamairie getödteten Kohlenarbeiter eine große
Menſchenmenge zugegen geweſen, jedoch keinerlei Ruhe
ſtörung ſtattgefunden habe.
qm

Halle, den 19. Juni-
Fortſetzung der Mittheilungen über die geſtrige Reichstagswahl in

Saalkreis- Halle. Es erhielten ferner Stimmen
im Saalkreis:

Hammacher. v. Kroſigk. Schnaufer.
30. Wahlbezirk (Wahlort Diemitz) 47 10 3
46. 5 (Döllnitz) 88 8047. (Ammendorf) 72 15 101Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen

Sitzung am 2. und 9. Juni.
Herr Oberbergrath Duncker, an eine frühere Mittheilung anknuürfend, er

läutert durch eine Zeichnung den von ihm eonſtruirten Apparat mittelſt welchem
das damals erwähnte Maximumthermometer in ein Bohrloch eingelaſſen wird. Es
befindet ſich, wie jenerzeit bemerkt, unter der oben offenen Röhre des Thermometers
eige oben geſchloſſene Glasröhre, in welche unter dem Drucke der im Bohrloche be
findlichen Waſſerſaule Waſſer eindringen kann, welches die Luft in der Röhre com
primirt. Die Spitze des Thermometers bleibt in dieſer Luftſchicht, ſo daß kein
Waſſer in die Thermometerröhre gelangen kann. Wenn indeß die Spitze des Ther
mometers ſich nicht ſehr nahe an dem oben geſchloſſenen Theile der Glasröhre be
findet und das Bohrloch ſehr tief iſt ſo dringt Waſſer in das Thermometer ein.
Dieſem Uebelſtande wird nun dadurch abgeholfen, daß man das Thermometer in den
oberen Theil einer waſſerdichten, unten offenen Röhre einſchließt. Bei Anwendung
dieſer Vorkehrung muß alſo die in dieſer Röhre befindliche Luft durch das ein
dringende Waſſer zuſammengedrückt werden ehe Waſſer in die Slasröhre welche
ſich über dem Thermometer befindet, eindringen kann. Bei einer Röhre von 91 Soll
einer Tiefe von 3000 Fuß und einem ſpeciſiſchen Gewicht der Salzauflöſung im
Bohrloche von 1,2 bleibt noch ein lufterfüllter Raum von 0,8 Soll welcher voll
ſtändig hinreicht, um das Eindringen der Soole in das Thermometer zu verhindern.

Herr Schufft legte einen vom Vereinsmitglied Herrn Paſtor A. Schmidt
in Aſchersleben eonſtruirten UniverſalJndirator vor, welcher zur Angabe intereſſan
ter Punkte in mikroſkopiſchen Präparaten dienen ſoll und erläuterte den Gebrauch,
beſonders die Einſtellung deſſelben, um dann nach Ordinaten und Cvordinaten irgend
welchen Punkt markiren zu können. Weiter machte Herr Dr. Baldamus die
xine intereſſante Mittheilung, daß er in der Abtei bei Röpzig einen Horſt des
Wespenfalken mit 3 Eiern aufgefunden, und die zweite, daß er ein Kuckucksweibchen
beim Eilegen bebbachtet habe. Daſſelbe hatte ganz in ſeiner Nahe und auch ihn
bemerkend in ein Bachſtelzenneſt unter ſichtlichen Anſtrengungen und in einem Zeit
raume von etwa 2 oder 3 Minuten ein ſchönes, großes Ei gelegt und war eilig
davongeflogen. Der Vortragende hatte dann eine eifrige Unterhaltung zwiſchen
Weibchen und Mannchen aus der Entfernung mit angehört und kurze Zeit nachher
das Ei nicht mehr vorgefunden. Der Vogel im Drange ein Ei zu legen hatte
nicht vermocht, das Neſt zu verlaſſen, als er ſich beobachtet ſah, hatte aber nachher
in der Sorge um ſeine Brut das Ei retten wollen und jedenfalls ein anderes Neſt
gewußt, in welchem er es ſicherer unterbringen konnte. Dieſer Fall, zuſammenge
nommen mit einem früher in Holland erlebten, wo ein in einem Hofraume auf
dem Pflaſter gefangener Kuckuck dem Prof. Schlegel ein Ei in die Hand gelegt
hatte und davon geflogen war, befeſtigte dem Vortragenden die Annahme, daß das
Ei für die Verhältniſſe des Vogels immer noch zu groß ſei und das Ablegen deſ
ſelben ihn in einen krankhaften Zuſtand verſetzte, in welchem ſein ſonſt ſcheues Na
turell nicht mehr zur Geltung kommt, daß er außerdem wohl beſorgt um ſeine Brut
ſei, wie von anderen Seiten geleugnet worden iſt. Herr Gymnaſiallehrer
Schubring ſprach ſodann über die Einrichtung der von H. Holtz (Berlin) und
Töpler rh in Poppelsdorf und Riga, jetzt in Graz) erfundenen Electrophor
oder JnfluenzMaſchinen, macht auf die neuen von Holtz angegebenen Verbeſſerungen
(S. Litteratur im Februar und Märzheft) aufmerkſam und berichtet ſchließlich
daß die beiden genannten Herren wegen dieſer Erfindung am 31. Mai d. J. von
der k. k. Akademie der Wiſſenſchaften zu Wien den Freiherr v. Baumgartner'ſchen
Preis „„für die bedeutendſte Leiſtung auf dem Gebiete der Phyſik““ erhalten haben.

Herr Pr. Teuchert, vochmals auf die mehrfach erwähnten Schwefelkieskryſtalle
zurückkommend, hat das ſpeeifiſche Gewicht des größten und glaätteſten auf die un
gewöhnliche Höhe von 5,9026 beſtimmt, und als Beſtandtheile von 3—4 der kleine
xren, rauhen Kryſtalle in Procenten gefunden 44,82 Eiſen, 50,58 Schwefel, 4,23
in Salpeterſäure nicht löslichen Rückſtand, deſſen Natur wegen der zu kleinen
Wenn nicht weiter feſtgeſtellt werden konnte.

m 9. Juni berichtigt Herr Pr. Teuchert zunächſt die in dem Referat
Halliſche Zeitung Nr. 126) irrthümlich angegebene Stelle, „daß die Analyſe der

aus den Naſſauiſchen Phosphoriten bereiteten Superphosphate Schwierigkeiten un
terworfen ſeien und Ungenauigkeiten bis 8 pCt. biete dahin „„daß dieſe Phos
phorite Schwierigkeiten bei ihrer Verarbeitung zu Superphosphaten darbieten und
deshalb von Düngerfabrikanten nicht gern verarbeitet werden.“ Hr. Gymnaſial
lehrer Schubring zeigte ſodann eine von Herrn Orgelbauer Benemann conſtruirte,
gedeckte Orgelpfeife mit zwei Labien welche einen ſtarken Ton gab wenn beide
Labien wirkſam waren wurde aber das eine oder das andere Labium verdeckt, ſo
ſchwächte ſich der Ton bedeutend ab. An dieſer Pfeife war von den Herren Me
chanikern Potzelt Böttcher hierſelbſt die von Prof. Kundt in Zürich vorgeſchlagene
Einrichtung zur Veranſchaulichung der Druckunterſchiede angebracht worden. Der
ſelbe beſteht aus 3 Manometern, welche auf verſchiedene Weiſe mit der Knotenſtelle
der Pfeife eommuniciren. Das erſte, welches direct mit der Pfeife in Verbindung
ſteht, ändert beim Tönen wegen der ſchnellen Aufeinanderfolge der Vibrationen ſei
nen Stand gar nicht die beiden andern aber ſind von dem Innern der Pfeife ge
trennt durch Ventile aus einem Streifen von duünner Gummimembran, welche auf,
reſp. unter einem ſchmalen Spalte angebracht ſind ſie laſſen daher nur die Ver
dichtungen oder nur die Verdünnungen auf die Fluſſigkeit im Manometer wirken,
und in Folge deſſen ändern dieſe beiden Manometer ihren Stand während des Tö
nens auf entgegengeſetzte Weiſe. Sodann verbreitete ſich Herr Edel ausführ
licher über das von Schaffner angegebene und in Außig a. E. im Großen durchge
führte Verfahren, aus den Sodagrückſtänden den Schwefel wieder zu gewinnen.
Daſſelbe grundet ſich im Weſentlichen auf den Umſtand daß die Rückſtände durch
Einfluß der atmoſphäriſchen Luft oder von Kamingaſen oxydirt und das Schwefel
ealeium zuletzt in Polyſulfurate des Caleiums und unterſchwefligſauren Kalk ver
wandelt wird. Dieſe Stoffe werden ſodann auf zweckmäßige Weiſe ausgelaugt und
ſchließlich der Schwefel chemiſch rein erhalten. Herr Prof. Giebel machte auf

die neueſte Arbeit von Oswald Heer über die Braunkohlenpflanzen von Bornſtedt
bei Eisleben aufmerkſam. Von den angeführten Pflanzen ſind 28 neu, die andere
Hälfte kommt anderwärts, meiſt in den MiocenenBildungen vor, keine in unſerer
nächſten Umgebung, das Reſultat aber, zu welchem Heer gelangt, beſteht darin, daß
die Braunkohle zu der Oligocenbildung gehört. Schließlich legte Herr Dr.
Taſchenberg ein Neſt und Eier der Maulwurfsgrille vor, welche dieſes Jahr in
den Fluren von Buſchdorf, Reideburg und Umgegend in bedenklichen Mengen auf
tritt. Dieſe Neſter, welche ſich bei einiger Uebung leicht auffinden laſſen, muſſen
nach Kräften eingeſammelt und die Eier vertilgt werden weil ſonſt im nächſten
Jahre der von den Grillen angerichtete Schaden ein ſehr bedeutender ſein wurde.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

am 21. Juni 1869.
Oeffentliche Sitzung.

Einführung des neugewählten Stadtbauraths. 2) Bewilligung
der Koſten für Einfriedigung des Gymnaſial- Grundſtücks. 3) Pro
longation des Contracts über Düngerabfuhr aus den ſtädtiſchen Gebäuden.
4) Bewilligung der Koſten für Einrichtung einer neuen Zeichnenklaſſe
im Gymnaſium. 5) Etat des Stadt Gymnaſiums pro 1870. 6) Ver
pachtung der Grasnutzung in den Pulverweiden. 7) Jahresrechnung
der Sonntagsſchulkaſſe pro 1868. 8) Vorſchläge über Verwendung
der im BauEtat pro 1869 ausgeworfenen Dispoſttionsſumme.

Geſchloſſene Sitzung.
Wahl eines Schiedsmanns für den 9. Bezirk.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gloeckner.

Petroleum
Berlin (18. Junt): Raffinirtes (Standard white) per Ctr. mit Faß in Po

ſten von 50 Barrels (125 Etr.) loco 7 vr. Sept Oet. 7 à 77 bz. pr.
Oct. Nov. 79, bz. Stettin vr. Herbſt 7 Bf. Hamburg: Flau,
loco 13 à 14, pr. Juni 13, vr. Juli Aug. 13 pr. Aug. Dec. 14. Bre
men: Wenig Geſchäft raffinirt Standard white loco 5 vr. Septbr. 6.
Antwerpen: Behauptet. Weiße Tyve loco 46 pr. Septbr. 50, pr. Sept.
Dec. 51 New-VPork (17. Juni): Raff. in New-Pork 31, do. in Philadel
phia 30 Philadelphia: Raffinirt 301/,.

Zuckermarkt.
Halle, d. 19. Juni. (Guſtav Gericke.) Rohzucker. Zu vorwöchentlichen

Preiſen wurden in den letzten acht Tagen nür ca. 9000 Etr. umgeſetzt, da die Lager
hieſtger Gegend bis auf einige 20,006 Ctr. geräumt und diejenigen Producenten,
welche nun noch kleine Vorräthe haben mit dem Verkauf warten wollen in der
Hoffnung, ſpäter höhere Preiſe zu erzielen.
d f et Zucker wurde zu den letzten Preiſen wieder nur für den Be

arf gekauft.
Heutige Notirungen für rohe und raffinirte Waare ſind wie zuletzt anzunehmen.
Raffinieter Rübenſyrur helle Waare 4
RuübenMelaſſe ohne Geſchäft, Preiſe nominell 1, I
Paris (18. Juni): RunkelrübenZucker vr. compt. 71,, pr. Oct. Jan. 63.

New-Pork (17. Juni): HavannaZucker Nr. 12. 12
Halliſcher Cages-Kalender.

Sonntag den 20. Juni:
Predigt Anzeigen.

Zu L. Frauen Vm. 9 Conſiſtorialrath D. Dryander. Nach beendigter Pre
digt allgemelne Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Oberprediger
Weicke. (Montag d. 21. Juni Vm. 8 Hulfsprediger Marſchner.)

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberprediger Weicke. Nm. 2 ein Candidat.
Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Bracker. Nach beendigter Predigt Beichte

und Communion Digeonus Nietſchmann. Nm. 2 Derſelbe. Vm. 8 Kinder
gottesdienſt Mauergaſſe 6 Derſelbe.

Hosvitalkirche: Vm. 11 Oberprediger Bracker.
Domkirche: Vm. 10 D. Neuenhaus. Nm. 5 J redie Zahn.
Katholiſche Kirche: Mrg. 7 Frühmeſſe Dechant Wille. Vm. 9 Derſelbe. Nm. 2

Chriſtenlehre Derſelbe.
Zu Neumarkt: Vm. 9 Paſtor Hoffmann. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe.
Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe.

Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 10 Gottesdienſt, gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10--12 euchariſtiſche Abendmahlsfeier; Nm. 3—4

Predigt, dann Abendandacht, gr. Märkerſtraße 23.
Baptiſten Gemeinde: Vm. 9 Nm. 3 und jeden Donnerstag Ab. 8 Predigt

von M. Geißler. Ranniſche Straße Nr. 16.

Vm. 10 12 u. Nm. I-2 gr. Märkerſtraße 21.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8--10 in Schmidt's Hotel (geſellige Unterhaltung).
Concerte. Stadtmuſikchor (John): Nm. 3 in „„Bad Wittekind“!.

Militair Muſikchor (Ludwig): Nm. 3 in der „„Weintraube!“ u. Ab. 7 in
Freybergs Garten.

Tivoli Theater (Weintraube) Ab. 7 Domi, der amerikaniſche Affe, oder:
Negerrache“!, heiteres Lebensbild.

Montag den 21. Juni:
Univerfſttäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Stadtverordneten Verſammlung: Nm. 4.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 10-—12 u. Nm. 2 5 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8 12 u. Nm. 2——6 gr. Märkerſtraße 23.

WaarenLager nur für re von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8- 10 große Markerſtraße 21.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8— 10 in Schmidt's Hotel gr. Ulrichsſtr. (Unter

richt in der engliſchen Sprache: Dr. Julius Haring)-
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung in der „„Centralhalle““.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 9 Uebungsſtunde im Kronprinzen.
Concerte. Stadtmuſikchor (John): Nm. 4 in „Bad Wittekind“.
Sabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen

Meier's Bade- Anſtalt in Glaucha. Svol und Mineral, ſowie alle gemiſchten
Bader zu jeder Tageszeit.

Nacke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9.
jeder Tageszeit.

Waſſer u. Svolbader, gem. Bäder zu



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Juni.

Aronprinz, Hr. Volont. v. Schoultz a. Eſthland in Rußl. Hr. Hauptm. u
Comp. Chef v. Bismarck a. Magdeburg. Se Exc. d. OBurggraf v. Brünneck
m. Diener a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Zedlowsky m. D enerſch. a. Poſen.
Hr. Geh. Reg. Rath v. Lezius a. Ratibor. Hr. Direct. Muümler a. Gera.
Frau Rent. Kalkhof a. r Hrrn. Kaufl. Loewenſtern a. Leipzig
Bade a. Bremen, Hoyermann a. Lübeck.Stadt Zürich. d Agent Warneck u. Fraäul. Wagener a. Kaſſel. Hr. Direet.

Brauer a. Naumburg. Hr. Referend. Muller a. Rudolſtadt. Hr. Partik.
Markſtein a Wittenberge. Hr. Rent. Killiſch g. Wiesbaden. Hr. Aſſiſtent
Schöbel a. Torgau. Hr. Prof. Gerold a. Nuürnberg. Hr Archit. Schneider
g. Berlin. Die Hrrn. Jngen. Hoffmann u. Hagen a. Hamburg.

Goläner Ring. Hr. Rent, Jngler m. Fam. a. Cöln. Hr. Fabrikbeſ. Limbach
a. Aachen. Hr. Baumſtr. Müller a. Crifeld. Hr. Dr. med. Voigt a. Zwickau.
Hr. Oekon. Grieſemann a. Gatterſtedt. Hr. Hüttenmſtr. Bekmann a. Frei
berg i S. Hr. Beamt. Roeder a. Braunſchweig. Hr. Sal.Jnſp. Hartmann
a. Dürrenberg. Hr. Kittergutsbeſ. Kluge a. Wulffen. Die Hrrn. Kaufl. Rich
ter a. Chemnitz Grupe Stadion u. Würzburg a. Berlin Roeſel a. Cöthen
Frotſcher a. Magdeburg, Brins a. Schevelsberg, Krimmel a. Elbing, Rieſicke
a. Zwickau, Hinkel a. Wetzlar.

Soläner Löwe. Hr. Rent. Eklofſtein a. Altenburg. Hr. Holzhdlr. Weidlich
a. Jagersgruün. Hr. Amtm. Helfer a. Magdeburg. Hr. Poſtſeer. Schutzl a.
Prag. He. Lehrer Willich a. Bremen. Hr. Weinhdlr. Weinert a. Vößlau.
Hr Jnſp. Sendler a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Herrmann a. Breslau, Klein
a. Neukirchen, Bauer a. Möckern, Heyne a. Artern.

Staat Ramburg. Die Hrrn. OAmtl. Müller m. Gem. a. Rudolſtadt u. Rock
ſtroh a. Gröbers. Frau Caleul. Hintze m. Tocht. a. Poſen. Hr. Gutsbeſ.

Hanig a. Munchen. Hr. Rittergutsbeſ. Laubrecht a. Dresden. Hr. Apoth.
Henſel a. Potsdam. Hr. Juſtizrath Bindewald a Eisleben. Die Hrrn. Kaufl.
Becker a. Leivzig Cohn a. Dresden Kraft a. Warſchau, Lampert a. Paris,
Planeth a. Parchim, Sulmann a. Magdeburg, Hirſchmann a. Hannover, Hor
witz u. Mendel a. Berlin Achtelſtetter a. Nurnberg.

Wente's Mötel. Se. Durchl. d. Prinz zu BentheimTecklenburgReda m. Fam.
a. Rudolſtadt. Hr. Rittergutsbeſ. Hoffmann a. GroßEhrenberg. Hr. Oekon.
Rath Stephan a. Frankfurt gſ O. Hr. pract. Arzt Dr. Körner a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Fritze a. Frankfurt aſM., Richter u. Oertel a. Chemnitz,
Bandmann a. Nordhauſen, Heimbach a. Eſchwege, Spelsberg a. Hagen Neu
mann a. Aſchersleben, Schulze a. Elberfeld, Friedrich a. Hannover.

a. Stolpe. Hr. Fabri. Kuhne a. Morl. Hr. Kaufm. Kanzler a. Artern.
Hr Rittergutsbeſ. Arnold a. Gansgrün i/S. Hr. Pferdehdlr. Krumme a
Hettſtadt. Hr. Privatm. Haßeler a. Magdeburg. Hr. Oekon.Verw. Ham
mer a. Guſtrow.

Der telegraph. Coursbericht des Hrn. Rob. Rhens war beim Schluß des Blattes
noch nicht eingegangen

Sommer Theater in der „Weintraube“.
Am Donnerstag den 17. Juni brachte uns das zweite Gaſtſpiel des Herrn A.

Müller eine Wiederholung von: „Der Affe und der Bräutigam und würde die
ſelbe von dem zahlreich erſchienenen Publikum mit großem Jubel aufgenommen.
Das Stuck ſelbſt wurde noch abgerundeter als das erſte Mal durchgeführt und
brachte den Hauptdarſtellern wiederum reichen Beifall und Hervorruf. Das bei
weitem meiſte Intereſſe nahm natürlich die Kunſt des Hrn. A. Muller von neuem
in Anſpruch, deſſen Virtuoſität als Affen Darſteller allgemeine Bewunderung erregt.
Ungetheilter Beifall und Hervorruf während und nach dem Stucke wurde dem treff
lichen Künſtler zu Theil.

Freitag den 18. Juni: „Der Stumme und ſein Affe““. Abermals ein Stuck,
in welchem die Kunſt des Herrn A. Müller als Affe ſich im hellſten Lichte zeigte.
Daß der bedeutende Kuünſtler in der Gunſt des Publikums bereits feſten Fuß gefaßt,
bekundete zur Genüge heut das volle Haus das ſich lebhaft an ſeinen vollendeten
Productionen ergötzte. Als Höhepunet derſelben bezeichnen wir heute die Sterbe
ſcene, welche das Gelungenſte war, was in dieſem Genre ſich überhaupt leiſten läßt.
Die Aufführung des Stückes ſelbſt war keine leichte Aufgabe fur die Direction
durch die bedeutenden Verwandlungen und Evolutionen ſowohl, als in decorativer
und ſeeniſcher Hinſicht. Dennoch geſtehen wir gern, daß Jnſcenirung und Enſemble
mit Ruückſicht auf die Beſchrankung durch Raum und Mittel alle Anerkennung ver
dienen. Unter den Darſtellern heben wir beſonders hervor: Frl. Thielow, welche
die höchſt ſchwierige Partie des ſtummen Savoyarden Pepino mit bewundernswerther
Leichtigkeit durchfuührte, ausgezeichnet durch gelungene Mimik und Geſten; reicher
Beifall und Hervorruf wurde ihrem Spiel; Hr. Wraske Rauberhauptmann,
Frl. Kaltrow Gräfin Cöleſtine, Hr. Weinig Graf, Hr. Ludwig Martin,
Frl. Kunze Gretchen und Hr. Hoffmann Haus ſpielten beifallswurdig der
ihnen auch geſpendet wurde.

Wie wir hören, tritt Hr. A. Müller auf vielfaches Verlangen am Sonntag
in „Domi, der braſiligniſche Affe““ noch ein Mal auf und machen wir das Publi-
kum deshalb darauf aufmerkſam ſich den ſeltenen Genuß nicht entgehen zu laſſen,
in dieſem letzten Auftreten die vollendete Meiſterſchaft eines genialen Kunſtlers in

Rugsischer Horf. Hr. Reg.Rath Haupt a. Merſeburg. Hr. Paſtor Krickau ſeinem Fache zu bewundern!
J

Dekanntmachnungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen der
Seifenhändlerin Friederike Jimmas, in
Firma C. G. Herrmann hierſelbſt, iſt der
Kaufmann Bernhard Schmidt hier zum de
finitiven Verwalter beſtellt worden.

Halle a/S. den 16. Juni 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Fabrikbeſitzer, früheren Oekonomen

Max Kühne aus Wollmirſtedt, jetzt zu
Morl, gehörige, zur Cement und Gyps
fabrikation eingerichtete, im Hypothekenbuche
von Flur Wörmlitz Band I. No. 17. einge
tragene Grundſtück:

„Ein Stück Unland von 120 [DRuthen am
Fährgrunde und an der Ziegelei, worauf ein
Fabrikgebäude mit Wohnhaus Schuppen u.
3 Brennöfen erbaut worden“,

abgeſchätzt auf 2507 und zwar 2061
für Baulichkeiten mit Grund und Boden reſp.
446 für Dampfmaſchine (10 Pferdekraft),
Dampfkeſſel, 2 Transmiſſionswellen, Koller
gang nebſt übrigen Fabrikeinrichtungen u. vor
handenen Fabrik Utenſilien, zufolge der nebſt
Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe, ſoll

am 27. September 1869
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 10 ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Halle, den 12. Juni 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der unterm 22. Januar er. über das Ver

mögen der Handelefrau Sophie Marie
Haberkern geborene Lözius hierſelbſt eröff
nete kaufmänniſche Concurs iſt durch rechtskräf
tig beſtätigten Accord beendigt.

Halle a/S. den 15. Juni 1869.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Windmühlen verkauf.
Eine Windmühle bei der Stadt Zörbig, in

guter Mahllage, mit neuen Gebäuden und ca.
2 Morgen Feld iſt zu verkaufen. Zu erfra
gen in der Waſſermühle zu Zörbig.

Mühlen- Verkauf.
Eine in gutem Stande befindliche Mühle mit

3 Mahlgängen nebſt Schneidemühle und dazu
gehörigen 100 Morgen Feld und Wieſe, iſt ver
änderungshalber ſofort zu verkaufen. Näheres
auf frankirte Anfragen durch B. Ieyvmer“s
Buchdruckerei, Delitzſch.

Fa milienverhältniſſe wegen ſofort zu verkau
fen: ein Hausgrundſtück unter den günſtigſten
Zahlungsbedingungen.

Neu erbaut vor 3 Jahren, innere Vor
ſtadt Leipzig's, Knotenpunkt ver
ſchiedener Straßen Buchhändlerlage, mit La
deneinrichtungen, Thoreinfahrt, großem Hofraum,
bedeutenden Hintergebäuden, Niederlagen und
Kellerräumlichkeiten, Gas, Waſſer u. Dampf
Anlagen, zu jeder geſchäftlichen Branche geeignet!

Ein dergleichen, derſelben Lage, mit Ladenein
richtungen, Reſtauration mehrere Jahre ſchwung
voll betrieben, Gas, Waſſer u. Dampfanlagen.

Reflektirende, jedoch nur Selbſtkäufer! werden

gebeten werthe Adreſſen P. 4 1000. poste
restante Leipzig niederzulegen!

Aſſoeié-Geſuch.
Ein Geſchäftsmann, kaufm. techniſch gebildet,

wünſcht ſich bei einem rentablen Geſchäft oder
Fabrik mit ca. 5000 zu betheiligen. Offer
ten werden unter 2. V. durch Ed. Stück-

rath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein zuverläſſiger Commis,
tüchtiger Detuailliſt, mit guten Zeug
niſſen verſehen, wird für ein Colonialwaaren
Geſchäft in Halle zum 1. Auguſt geſucht.

Adreſſen beliebe man unter A. A. Nr. 17
poste restante Halle niederzulegen.

Bekanntmachung.
Mein auf der Faſanerie bei Nietleben

belegenes Wohnhaus beabſichtige ich ganz oder
theilweiſe zu vermiethen.

Näheres zu erfragen bei dem Gärtner Herrn
Seidewitz daſelbſt.

Faſanerie, den 16. Juni 1869.
Chr. Bradt.

Ein Paar kräftige Arbeitspferde,
2 6 u. 9 Jahr alt, ſtehen zum Ver
J kauf Taubengaſſe Nr. 2.

Ein Fortepiano, Poliſander, mit vor
züglicher engl. Mechanik, zu verkaufen

gr. Ulrichsſtraße Nr. 18, 1 Treppe

Am Sonntag iſt von Kreipau nach Halle
eine Brieftafel gefunden worden. Abzuholen

„Grüner Hof.

Herrſchaftliche Wohnung.
Große Ulrichsſtraße Nr. A iſt die aus

6 Stuben, mehreren Kammern, Küche, Speiſe
Kammer, Keller und allem ſonſtigen Zubehör
beſtehende mit Waſſer reſp. auch Gas Leitung
verſehene 1. oder 2. Etage (von zweien die Wahl),
mit Garten Promenade und auf Verlangen
Pferdeſtall zu vermiethen und 1. October d. J.
zu beziehen.

Hausverkauf.
Das am Franckensplatze hierſelbſt belegene,

in gutem baulichen Stande befindliche Grund
ſtück, Mauergaſſe Nr. 1, welches aus einem
Wohnhauſe Hof und Hausgarten beſteht, ſoll.
aus freier Hand verkauft werden. Das Ge
bäude enthält ca. 14 heizbare Stuben 8 Kam
mern 2 Küchen, Bodenkammern, gute, trockne
Keller, Waſſer und Gasleitung u. ſ. w.
Alles Nähere Moritzzwinger Nr. 9.

Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhand
lungen zu beziehen

r 27S b Erzählungen ausSchweizer ilder. der Heimath von
Jacob Frey. 2 Bände. Zweite Aus
gabe. S. geh. Preis 15

Der Verfaſſer hat ſich ſchon früher durch ſeine
intereſſanten Novellen und gemuthlichen Schilderungen
aus dem heimathlichen Volks und Familienleben in der
Schweiz einen ſehr günſtigen Ruf erworben; auch in
Deutſchland iſt derſelbe durch die Erzaählungen „Zwiſchen
Jurg und Alpen“ bereits vortheilhaft bekannt. Die
Kritik hat ſich dahin ausgeſprochen, daß dieſe „Schwei
zerbilder“ ſeine früheren novelliſtiſchen Leiſtungen
noch übertreffen, und durch Mannigfaltigkeit des Stof
fes als auch in Bezug auf Schönheit der Darſtellung
in Sprache und Dichtung den beſten neueren belletriſti
ſchen Erſcheinungen würdig an die Seite geſtellt werden
können. (Wir verweiſen auf die dieſer Ausgabe vorge
druckten äußerſt günſtigen Recenſionen der erſten Aus
gabe.) Es wird dieſe Novellen Niemand unbefriedigt
aus der Hand legen und dürfen dieſelben daher Jeder
mann als anziehende Lekture beſtens empfohlen werden.

H. N. Sauerländer's Verlags-
buchhandlung in Aarau.

Die Holzhandlung
von

Pr. Hahne,
nächſt dem Bahnhofe in

Dessau
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von

Kiefern-, Eichen-, Ellern und Birken
Bohlen und Brett-Blöcken

in allen Dimenſionen unter Zuſicherung beſter
Bedienung und billigſter Preiſe.



ter

Fisenbahnschienen zu Bauzwecken aus-
gesucht in allen Höhen, ganzen u. geschla-
genen Längen, frischen engl. Portland-
Cement in Tonnen und auüsgewogen am
billigsten bei H. A. ursche,

Alte u. neue schmiedeeiserne Abfälle,
Zink, Blei, Messing, Kupfer, Zinn etc.
Kauft zu den höchsten Preisen gegen baar

I. A. Pursche.
Für Hornabfälle in festen Stücken, trocken

u. Knochenfrei à p. Pfd., in Centnern
höhere Preise, zahlt I. A. Pursche.

Ca. 70 Schock Schiffsz wecken in Längen
von 6 12 rhlI. à 12 15 p. Schock,
für Bauunternehmer besonders geeignet, bei

I. A. Pursche.
Erſatz der Aachener Schwefelbäder.

(Dr. C. Scheibler's brom und jodhaltige
Schwefelſeife.)

Die heilkräftigen Wirkungen der Aachener
SchwefelThermen ſind weltbekannt; doch iſt der
Gebrauch derſelben nur einer verhältnißmäßig
geringeren Zahl begüterter Patienten zugänglich.
Die Unterzeichneten erlauben ſich daher die Her
ren Aerzte ſowohl, als auch Leidende auf die
von dem Chemiker Herrn Dr. Scheibler nach
Analyſe des Herrn Prof. J. von Liebig be
reiteten künſtlichen Aachener Bäder wiederholt
aufmerkſam zu machen, da vieljährige Erfah
rungen es feſtgeſtellt haben, daß durch dieſelben
die natürlichen Aachener Bäder vollſtändig er
ſetzt werden.

Vorzugsweiſe waren es Rheumatismus, Gicht,
Drüſen und Gelenkleiden, Knochenauftreibun
gen, Flechten, Skropheln, MercurialSiechthum,
Bleivergiftung, Hämorrhoiden, ſowie die ver
ſchiedenſten Arten von Haut und Nervenkrank
heiten welche durch dieſe künſtlichen Aachener
Bädber oft ſelbſt in ſolchen Fällen noch gründ-
lich beſeitigt wurden, wo alle andern Mittel er
folglos geblieben waren. 1 Kr. à 6 Wannen
bäder 1 10 halbe zu Einreibungen
reſpective Waſchungen 22 nebſt Ge
brauchsanweiſung.

Haupt Depot in Leipzig bei
Viergutz e Klein, Thomaskirchhof Nr. 19.

Mehrere Päamimos u. Taſelinstru-
memnte von ſchönem kräftigen Ton ſtehen
billig zum Verkauf Leipzigerſtraße Nr. 29.

Grabkreuze und Grabgitter von Guß
und Schmiedeeiſen werden auch in dieſem Jahre
billigſt angefertigt und ſtehen hierzu die neueſten
Modelle zur gefälligen Anſicht bereit in der
Eiſengießerei von Franz Meye,

Schmeerſtraße 26.

Rine Satinirmaschine, von dweien
die Auswahl, polirte Stahlplatte 14“ 20“,
mit Centralstellung zu verkaufen.

Barfüsserstr. 16. Weber.
Eine hochtragende Kuh

ſteht zum Verkauf
in Pritſchöna Nr. 10.7
2 große neumilchende Kühe mit

den Kälbern ſtehen zu verkaufen bei
Ohme in Brachw itz.

Einen leichtfahrenden, halbverdeckten Kutſch
wagen verkauft billig Schmeerſtraße 26.

Ein Material verbunden mit Seilerwaaren
Geſchäft, welches ſich ſeit ca. 50 Jahren der
beſten Frequenz zu erfreuen hatte, ſoll verände
rungshalber vortheilhaft verkauft werden. Nä
bere Auskunft ertheilt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Geſucht wird zum 1. Juli eine Köchin und
ein Hausmädchen bei g. Lohn nach auswärts,
die m. g. Zeugniſſen länger an einer Stelle ge
dient haben. Darauf Reflect. mögen die nähe
ren Beding. bei Ed. Stückrath in d. Exped.
d. Ztg. einſehen u. ihre Adreſſ. unter H. B. I.
niederlegen

Ein Zuchtbulle, Schwarzſchecke, 16 Mo
nate alr, ſteht zu verkaufen in der Waſſer
mühle zu Zörbig.

15 Etr. Heu ſind zu verkaufen bei der Wittwe
Beuchen in Löbnitz bei Teicha.

Garantie für reine Cacao und Zucker
Lager der vorzüglichen Chocoladen des Hauſes
Franz Stollwerck S Söhne in Köln un
terhalten in alle a S. C. F. Bäntſch;
C. H. Wiebach Alsleben: Apoth. Kolbe;
Brehna Friedr. Richter; Cönnern
W. Eckſtorm Düben: Ed. Schoebe;
Bisleben: L. Rothmann; Alb. Sach-
ſe; Otto Weber; Gräfenhainichen:
G. Glauch; vrövpzig: E. Gottſchalk;
Herzberg aB. Ed. Raack; Nohen-
mölsen: Aug. Lehmann R. Anger-
mann Löberitz Franz Ohme Mer-
seburz: Heinrich Schultze jr.; F. A.
Voigt querfurt: Oscar Töpelmann;
KRoiteseh: Oscar Schroeter Scharf
städt: Carl Schuchardt; Senhkölen
Herm. Krauſe Zörbig: E. F. Straube

C Die Lilionese
iſt jetzt nach chemiſchen Unterſuchungen bedeu
tend verbeſſert, und vertreibt unfehlbar
Sommerſproſſen, Leberſlecken, gelbe
Flecken und Falten. Nur durch die welt
berühmte Lilionese wird Schönheit u. Ju-
gend wieder gegeben, und alle Hautun
reinheiten beſeitigt. Jm Nichtwirkungs-
falle wird der Betrag zurückgezahlt.
1 Flaſche 1.. halbe Flaſche 17 ohne
Garantie.

Dentifrice universell,
den heſtigſten örtlichen oder rheumatiſchen Zahn
ſchmerz ſofort zu vertreiben 5

R Haarfärbemittel
das Vorzüglichſte bis jetzt exiſtirende,
färbt ſofort ächt braun und ſchwarz, à Fl.
25 halbe Fl. 12 Niederlage bei:
Gebr. Ströhmer Neumarkt, Aug. Apel
Leipzigerſtr. Bruno Knauff in Wettin,
Ant. Wieſe in Eisleben.

Zwei ſchwere fette Kühe verkauft
Springensgut in Rollsdorf.

Friſcher Kalk
Donnerstag den 24. Juni in der Kirchner-

ſchen Ziegelei in Halle.

Anerkennungsſchreiben.
Herrn J. OschiünsKy in Breslau,

Carlsplatz Nr. 6.
Meine Schwiegermutter leidet an Rher

atismus nd e v Geſund
heits und Univerſal-Seifen
ſich ſchon bei meinem Vater

bewährt haben, bitte Sie umgehend

von Jhren Heilſeifen nebſt Gebrauchs
Anweiſung an meine Schwiegermutter Frau
Paſtor Ohme in Oberſitzko an der Warthe,
ſenden zu wollen. Den Betrag bitte durch

Poſtvorſchuß zu entnehmen.
Jaszcz bei Oſche, W. Pr., 3. Mai 1869.

O. Ohme, Mühlenbeſitzer.

Herrn W. Oschinsky, Breslau,
Carlsplatz Nr. 6.

Ich wollte Sie höflichſt erſuchen, mir eine
Krauſe Univerſal Seife zu ſchicken. Vor
zwei Jahren heilte ich mir mit Jhrer Uni
verſal- Seife einen offenen Schaden am Schien
beine, woran ich volle 2 Jahre litt, mit 2
Kräuschen zu.
i Breslau, den 27. Juni 1868.

W. Friedrich Bäckermeiſter.
OschinskKy's Geſundheits-

und Univerſal-Seifen ſind zu haben in
Halle: A. Mentze, Schmeerſtr. 36,
Aſchersleben: Frau B. Fräeden-
berg Düben: B. Schulze Eis-
leben: A. Kühne; Merſeburg:

Schulze Querfurt: V.
Burow'; Wittenberg: R. Glück

h

e.

h

h

2 Rheumatismus, rheum.Giceht Zahn und Kopfſchwerz,
9 Glieder ſchwäche, be

ſonders bei Kindern, Nervenſchwäche, Magen-
krampf, Mißwachs, Unterleibsſchwäche
heilt ſchnell und ſicher der ſtärkende Nerven-
balſam der Apotheke Neu-Gersdorf,
Sachſen. Viele Briefe, auch ärztlicherſeits,
conſtatiren die treffliche, ſtärkende Wirkung die
ſes äußerlichen Hausmittels. 1 Fl. 5

Jn Halle bei A. Mentze, Schmeerſtr. 36.
Artern: Scharf; Aschersleben: Freuden
berg Rernburg: Aug. Müllerz Bitterfeld
Schenk; Calbe: Freitag Eilenburg:
Ebersbach; Bisleben: Wieſe Löbejün
C. Heyer; Lützen: Heer Maunsfeld: Hohn
ſtein; Merseburg: Elbe; Querfärt: Jorn
Sangerhausen: Oswald; Weissenfels:
Zimmermann Zeit Weber.

r 3 2Pariser Velocipéèdes,
elegant, ſchnell und leicht zu fahren,
zum Verkauf gr. Ulrichsſtraße Nr. 18 bei

Brandt.
Dr. H. MHefmmn, Spezialarzt für Ge-

schlechtskrankheiten, heilt Schwache-
zautünde, Syphüläs, jede Go-
nmorrhoea in 12 bis I6 Tagen
durch seine bewährten und berühmten
SiidamerikKanischem Panzen-
mättel. Briefe poste restante
Nürnberg.

(Eingeſandt.)
Erwiderung

an Herrn Ottom. Schnaufer und Herrn Abgeordneten
F. Mende.

Da Sie bei Jhren geſtrigen Vorträgen alles, was
ſich zu Jhnen nicht bekennt, beſchimpften und alle Ge
ſetze in den grellſten Farben ſchilderten reſp. verwarfen;
da Sie alles verworren durch einander mengten nicht
aber auch nur entfernt einen Weg andeuteten auf dem
ein Abgeordneter eine Beſſerung herbeiführen möge oder
auf dem eine Aenderung überhaupt möglich ſei da Hr.
Schnaufer auf meine Aufforderung mich zu beſuchen
und dieſen Weg mir klar zu machen mir antwortete
er ſei Arbeiter und habe dazu keine Zeit; ſo richte
ich an letzteren die Frage: „Wie können Sie, wenn
Sie hierzu keine Zeit haben, Jeit gewinnen um
Abgeordneter zu werden und als ſolcher Jhre Pflicht
zu khun, da es bekanntlich Diäten im Reichstage
nicht giebt Ich will ferner Jhnen, da Sie es nicht
zu können ſcheinen einen Weg vorſchlagen, auf dem
der Arbeiter nach meiner Meinung ſeine Lage beſſern
könnte. Wir haben im Bunde ca. 30 Millionen Ein
wohner und davon ſind, wie ich annehmen will, die
Hälfte eigentlich wir alle Arbeiter. Wenn
aber nur die Hälfte von dieſer Zahl wöchentlich jeder
einen Groſchen ſteuerte ſo ergäbe dies ein Kapital
von 15 Mill. Silbergroſchen. Es würde in den erſten
Wochen, um einen reſpektablen Fond zu bilden, von den
Ertragen nichts gezahlt werden dürfen dagegen müßte
der Staat dieſe Kaſſe moraliſch unterſtützen und eine
geregelte Verwaltung derſelben herbeiführen. Wurde
demnächſt ein Arbeiter krank, ſo könnten ihm aus den
jederzeit bereiten Mitteln wöchentlich vier Thaler, bei
ſeinem Tode der Frau ſogar weitere Unterſtützungen ge
währt werden, die letztere wäre dann nicht gezwungen,
ſo viel oder zu viel zu arbeiten, wie geſprochen wurde.
Wenn ein unbemittelter Gewerbtreibender alſo jeden
falls auch ein Arbeiter ſich einen Hausſtand gründen
wollte könnte für dieſen eine Creditbewilligung er
folgen ohne daß er Zinſen zahlt. Das waren ſicher
ganz zweckmäßige Vorkehrungen, um dem Arbeiter eine
ſichere Exiſtenz zu gründen. Das wäre eine „Lebens
und Creditbank“ für Arbeiter es ware ein Schritt
zur Einheit und Hulfe. Vom Staate aber kann nicht
verlangt werden daß er den Arbeiter beſonders in
ſeinen Schutz nehme; verlangt der Arbeiter dies aber,
dann darf er nicht mehr ſagen: er wolle ein ſelbſt
ſtandiges Staatsmitglied ſein und an den öffentlichen
Angelegenheiten thatigen Antheil nehmen denn er ver
liert die Qualification dazu. Wenn die Arbeiter
unter einander ſich hülfreich die Hand reichen dann
wird auch jeder einzelne im Stagte eine, ſeiner würdige
Stellung einnehmen. Wenn dagegen die perſönliche
Bravour ſich darin gefällt, alle anders Denkende zu be
ſchimpfen, ſie mundtodt zu machen, wenn ein Abgeord
neter nicht die perſönliche Unbefangenheit zu wahren
vermag, ſo ſehe ich nicht ein, wie auf ſolchem Wege
eine Beſſerung ſich erzielen ließe. Jch bin auch Arbeiter
und darf daher wohl auch in dieſer Frage meine Mei
nung ſagen; ich darf deshalb denjenigen Herren, welche
die Vertretung der Betheiligten in der Arbeiterfrage in
die Hand nehmen wollen wohl auch an's Herz legen:
wirklich als Helfer des Arbeitersſtandes zu ſprechen und
zu handeln nicht aber dem letzteren ſeinen Beruf als
einen unwurdigen zu verleiden. Das iſt meine
Meinung in der ich von jedem frei und unbefangen
Urtheilenden wohl unterſtutzt werden dürfte. Eine Ver
armung des Arbeiters im Staate laßt ſich mit ſolcher
allgemein verbreiteten Meinung ſicher nicht denken.

Halle den 18. Juni 1869.Weißenfels: C. F. Zimmernmann. Fink, Sattlermeiſter,



5 P FPommersche HypothekenbankKk-Pfandbriefe,
rückzahlbar mit I20 durch jährliche Auslooſung, offerirt zum Emissionscours von 93 franco Provision als ſicherſte

E. ev Markt Nr. 10.Fclte a. d. S.
Capitalanlage

9

Eraäbeerbowle, täglich friſch auf Eis, ver-
Skauſe ich die Flaſche mit 10 Sgr., den
mit A Sgr

1865r Bücher Aus ese, bekannt als ſehr
fein, verkaufe ich die Flaſche mit Thlr. I. 15 Sgr., bei größeren Partieen billiger.

r äää, einhandlg. en gros

Humpen

en detail.

Maſchinen-Eis,
reiner und dauerhafter als NaturEis, in Platten circa 28“ lang, 7“ breit, 3“ hoch, liefern
incl. Zuſendung à Platte 5 Vaass C Littmmamnm.

Für Zörbig und deſſen Umgebung
Der billige Verkauf aller Arten Schnitt und Mode- Waaren befindet ſich bis auf

Weiteres in Zörbig, Grüne Gaſſe, im neuen Enke'ſchen Hauſe.
Photographie Alvums, Schreibmappen, Seidenbücher,

EigarrenEtuis, Portemonnaies, Brieftaſchen, Feuerzeuge, Notizbücher,
Damentaſchen, Reiſenecreſſaires, Reiſeflaſchen, Umhängetaſchen u. ſ. w.

billigſt bei Louise Viole,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 10.

Talmigold-Uhrketten, Yetketten, Stahlketten, vergoldete Uhrketten,
oxydirte Uhrketten in den neueſten Muſtern

billigſt bei Louise Viole,gr. ülrichsſraße Nr. 10.

hie vielseitige Anerkeunung,
welche unſeren CigarrenfabriKaten zu Theil wird, iſt der beſte Beweis, daß unſere
WabrikKate den echten Havanna Cigarren an Qualätät nicht nachſtehen,
wohl aber um mehr als die Hälfte billiger ſind.
gut gelagerten

Hochfeine Blitar Havauna La Higuera à Thlr. 20.
Souperfeine Blitar Havanna La Angelita à Thlr. 18,
Blitar Java La Espana
Iavaunä, Domiongo La Bayadera

Da dieſe Sorten durchgehends von feinſtem Aroma,
den jetz g hohen Tabackspreiſen angemeſſen, außergewöhnlich billig ſind,

Vorzüglich empfehlen unſere allſeitig beliebten,

à Thlr. 14.
à Thlr. 12.

ſchönem mildem Geſchmack und
ſo verſprechen wir

pyzD 0001

oäd h

nicht zu viel, wenn wir behaupten daß auch der verwöhnteſte Raucher damit höchſt zufrie
den geſtellt ſein wird Wir ſichern die Pprompteste und reellste Bedienung zu
und verſenden Probekiſtchen à 250 Stück pro Sorte Franceo gegen Nachnahme oder Sendung
des Bettags.

Friedrich Co., Cigarrenfabrik, Leipzig.
Freitag den 25. Juni 1869 Abends 6 Uhr

Concertdes ſtudentiſchen Geſangvereins „Bridericiana
Saale des Volksſchulgebändes.

Programm.
J. Ouverture zu Ruy Blas v. Mendels ſohn

(Orch.).
II. Drei Chorlieder

a) Neuer Frühling v. H. T. Petſchke.
b) Türk. Schenkenlied v. Mendelsſohn.
c) Trinklied der Alten von G. Ritſchl.

III, Der Gondelfahrer v. Schubert (Chor u.
Orch.)

IV. Drei Lieder v. Rob. Fran z, geſungen von
Hn. Concertſänger Wiedemann a. Leipzig.

Einlaßkarten à 10 welche, ſoweit es
kalienhandlung von H. Karmrodt zu haben.

V. Ouvertüre zu Titus v. Mozart (Orch.).
VI. Zwei Chorlieder

a) Die Blumen vom Walde v. J. Dürrner.
b) Waſſerfahrt von Mendelsſohn.

VII. Nachthelle v. Schubert (Chor, Solo, Pfte.).
VIII. Zwei Volksliever:

a) Heimlicher Liebe Pein v. Silcher.
„Ja du denkſt nun wohl“ Schwediſch.

IX. „Zur roßprangenden Flur“, Chor aus Oedi
pus v. Mendelsſohn (Chor u. Orch.).

möglich war, numerirt ſind, ſind in der Muſi
Programm und Text gratis am Concertſaale.

Der Vorſtand.
Eine freundliche Wohnung von 2

Stuben, Entrée, 2 Kammern, Küche
Zubehör wird von ruh. Miethern empfiehlt Gustav Reiling.

18 Schafe und 13 Lämmer ſind zu verkauzum 1. Oct. geſ. Adr. mit Preis abzugeb.
im Laden des Hrn. Pflug, gr. Ulrichsſtr

Krankenfahrstühle
Gustav Reiling.

fen in Büſchdorf Nr. 1.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Habe.

Leere Rothweinflaschen kauft
C. M. Wiebach.

Fetten Läümb. RKäse à 5
ſowie auch fetten aßrischen San
nenkäse à 4 empfiehlt

C. H. Wiebach.
Saatplanen

in allen Größen und beſter Qualität,

Wagenplanen
in allen Nrn. von ſtarkem wa

e g Salt und neu, in wirklich ausgezeichneter Waare
empfehlen auffallend billig

A. Schneider G Co.

nene
Land und Waſſer-Feuerwerk,

bengaliſche Flammen u. Jllumi
nations-Laternen in größter Aus
wahl ſehr billig bei

A. Mentze, Schmeerſtraße 36. J

Dem Herrn Albert Meinhardt zu ſei
nem heutigen Wiegenfeſte ein dreimal donnern
des Höch, daß ganz Hohen wackelt. n

Weintraube. eSonntag den 20. Juni Nachmittag 3 Uhr
Concert

vom Muſikchor des ſchlesw.holſt. Füſ.Reg. Nr. 86.

Freybergs Garten (Thieme).
Sonntag den 20. Juni Abends 7 Uhr

Concert
vom Muſikchor des ſchlesw.holſt. Füſ.Reg. Nr. 86.

Bad Wittekind.
Montag den 21. Juni

Concert
vom Halle'ſchen Stadtorcheſter.

Anfang A, Uhr. E. John.
Co ſt böhmisch Bier aufo 9 Eis, ſowie dergl. Fla-
sochenbiüer empfiehlt
Louis Thieme gr. Schlamm Nr. S.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Am 17. d. M. verſchied nach längeren Leiden
zu Höhnſtedt unſere gute Mutter die verw.
Rentier Schaller geb. Poppe.

Dieſe Trauernachricht widmen ihren vielen
Freunden und Bekannten mit der Bitte um
ein ſtilles Beileid

die Hinterbliebenen.
Bei unſerer Abreiſe von hier nach Cöln

ſagen wir allen Freunden und Bekannten ein
herzliches Lebewohl.

Faſanerie, den 17. Juni 1869.
C. Bradt.
B. Habich.
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